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Bromberg, 


Donnerstag 


den 23. 


dieſer Zwecke beſtimmen; er kann den Boden auch für die 
Bevölkerung von beſonders übervölkerten Gegenden ab⸗ 
geben. Den Vorzug bei dem Erwerb von Parzellen 
haben Pächter und Gutsangeſtellte, verdiente Soldaten der 
polniſchen Armee, ſowie Abſolventen von Landwirtſchafts⸗ 
ſchulen, in erſter Linie jedoch Einwohner benachbarter 
Dörfer. Bei der Parzellierung werden Muſterwirt⸗ 
ſchaften im Umfange von 60 bzw. 70 Hektar gebildet, die 
auf dem Lizitationswege verkauft werden. 
Bei der Parzellierung von Staatsdomänen oder 
ae durch das Landamt oder die Landwirtſchaftliche 
ank angekauften Gütern haben die Landloſen eine An⸗ 
zahlung von 5 Prozent zu leiſten, die Beſitzer von ſelbſtän⸗ 
digen Wirtſchaften und die Erwerber von Muſterwirtſchaften 
25 Prozent. Der Reſt des Kaufpreiſes wird für Landloſe 
und kleine Landwirte auf 40 Jahre, für größere Wirtſchaften 
auf 20 Jahre und für Erwerber von Muſterwirtſchaften auf 
fünf Jahre verteilt. Die Parzellierung kann auch durch den 
Beſitzer und die hierzu ermächtigten Inſtitutionen durch⸗ 
geführt werden. | - 


Die Deutſchen ſollen nicht mitberaten! 


Vorbereitungen des Senats zur Beratung 
über das Agrarreformgeſetz. 


Warſchau, 20. Juli. Heute vormittag trat der 
Alteſtenausſchuß des Senats zuſammen, der ſich 
mit der Frage der Beratung des ſoeben vom Sejm angenom⸗ 
menen Agrarreformgeſetzes beſchäftigte. Der Senat hat 
bekanntlich über ein vom Sejm angenommenes Geſetz ſeine 
Beratungen im Verlaufe von zwei Monaten zu erledigen. 
Damit der Senat, gleich dem Sejm, jetzt ſeine Sommer⸗ 
ferien antreten kann, waren von Seiten der Piaſtenpartei 
Schritte unternommen worden, um den Staatspräſidenten 
zu veranlaſſen, daß er den Senat während der Zeit der 
Sejmferien außer Funktion ſetzt, wodurch die Zeit nicht 
abgelaufen wäre, denn der Senat hätte nach den Sommer⸗ 
ferien noch zwei Monate Zeit gehabt, ſich mit dem Geſetz 
eingehend zu beſchäftigen. Es drohten infolge dieſer 
Machinationen der Piaſtenpartei große Verwicklungen. 

Der Alteſtenausſchuß des Senats fand aber einen Aus⸗ 
weg aus der heiklen Situation, indem er den Beſchluß faßte, 
daß die drei wichtigſten Kommiſſionen des Senats, die für 


Grundſätze der Agrarreform. 


Am Montag hat der Sejm das folgenſchwere 
Agrarreformgeſetz in dritter Leſung angenom⸗ 
men. Der durch eine Unzahl von Abänderungs⸗ 
anträgen „verbeſſerte“ Regierungsentwurf, der 
nunmehr dem Senat zur Beſchlußfaſſung zugeht, 
liegt uns noch nicht im Wortlaut vor und dürfte 
auch kaum in der Geſtalt Geſetz werden, die ihm 
von den widerſtreitenden Sejmparteien gegeben 
wurde. Trotzdem halten wir es für unſere 
Pflicht, unſeren Leſern gewiſſe Hauptgrundſätze 
des Reformentwurfs, die von der „Gazeta War⸗ 
gzawska“ mitgeteilt werden, nicht vorzuenthal⸗ 
ten. Wir kommen auf das Geſetz, im beſonderen 
auf ſeine deutſchfeindlichen Beſtimmungen, noch 
ausführlich zurück. Die Schriftleitung. 


„Das wichtigſte Merkmal, das das jetzige Geſetz von dem 
früheren unterſcheidet, beſteht darin, daß das frühere Geſetz 
die Durchführung der Agrarreform, oder genauer geſagt: 
der Parzellierung und der Anſiedlung durch zwangs⸗ 
weiſen Ankauf vorſah, während das gegenwärtige Geſetz 
das Hauptgewicht auf die private Parzellierung 
legt und der zwangsweiſe Ankauf nur als die letzte Maß⸗ 
nahme anzuſehen iſt, die der Staat in dem Falle anwenden 
wird, ſofern die private, von der Landwirtſchafts⸗ 
bank vollzogene Parzellierung nicht das vorgeſchrie⸗ 
bene Kontingent erreichen ſollte. Die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes bzw. der beſchloſſenen Abänderungen 
ſind folgende: 

Der den Selbſtverwaltungskörperſchaften gehörende 
Boden unterliegt nicht dem zwangsweiſen Ankauf. 

Das Maximum des Beſitzes beträgt 60 Hektar für indu⸗ 
ſtrielle und Stadtbezirke und 180 Hektar für den gan⸗ 
zen Staat, mit Ausnahme der Wojewodſchaften Nowo⸗ 
grodek, Poleſien, Wolhynien und des Wilnger Verwaltungs⸗ 
bezirks, wo das Maximum des Beſitzes auf 300 Hektar für 
diejenigen Perſonen erhöht wurde, die den Nachweis führen, 
daß ihre Vorfahren auf dem Gebiet der Republik Polen 
mindeſtens feit dem Jahre 1795 Landwirtſchaften innegehabt 
haben. Auf Grund des Art. 5 kann der von dem zwangs⸗ 
weiſen Ankauf ausgeſchloſſene Boden für Wirtſchaften ver⸗ 
größert werden, die zur Samenkultur oder zu Zucht⸗ 
11 beſtimmt ſind, ſowie für Wirtſchaften mit einer 

ochentwickelten landwirtſchaftlichen Induſtrie. Forſten kommiſſion, die Rechtskommiſſion und die 
mtiſion zuſammentreten und eine Uunterkommiſſion 


und Gewäſſer, die dem Fiſchſang und der . e 
dienen, unterliegen ebenfalls nicht dem zwangsſteifen [ wahlen, die ſich zunächſt mit dem Geſetzes hrofekt eingehend 
befaſſen ſoll. Der Senat ſelbſt ſoll ſich erſt zwiſchen dem 


Ankauf, desgleichen Gärten. 
Der Miniſterrat hat auf Antrag des Agrarreform⸗ 20. und 22. Auguſt mit dem Projekt befaſſen. Die drei ge⸗ 
f 8 Bin nannten Kommiſſionen ſollten die Stärke der Unterkom⸗ 


miniſters jährlich die Flächen zu beſtimmen, die parzelliert I in! 
miſſion ſelbſt beſtimmen. 


werden ſollen. Für die nächſten 10 Jahre wurde das Kon⸗ 

tingent auf 200 000 Hektar jährlich feſtgeſetzt. Der in einem machte den Vorſchlag, daß die Unterkommiſſion aus 8 Mit⸗ 

Jahre nicht parzellierte Boden wird im nächſten Jahre gliedern und einem Vorſitzenden beſtehen ſolle. Dieſe 

außerhalb des Kontingents parzelliert. Jedes Jahr wird | Mitglieder ſollen den acht ſtärkſten Klubs des Senats 
entſtammen. Der ſtärkſte Senatsklub, die National. 

demokraten, ſollen auch den Vorſitzendenpoſten erhalten, 


bis zum 1. Januar ein Parzellationsplan veröffentlicht, der 
in Aufſtellung enthält, wieviel Hektar in den einzelnen ( 

ſodaß die ganze Unterkommiſſion eigentlich aus 9 Mitgliedern 
beſtehen würde. Von deutſcher Seite erklärte zu 


Kreiſen der Parzellierung unterliegen ſollen. Sofern bis 

zum 1. November des betreffenden Jahres die in dem Par⸗ 1 
zellationsplan vorgeſehene Bodenmenge nicht parzelliert I diefem Vorſchlag der Senator Majer, daß doch ſämtliche 
wird, ſetzt der Miniſter für Agrarreform ein namentliches [ Senatsklubs ein außerordentliches Intereſſe an dem Geſetzes⸗ 
Verzeichnis der Güter feſt, die parzelliert werden ſollen. | proſpekt hätten. Die deutſche Minderheit wolle unbedingt 
Dieſes Verzeichnis muß bis zum 10. Januar des folgenden einen Vertreter in dieſer Unterkommiſſion haben, desgleichen 
Jahres, für das Jahr 1926 ausnahmsweiſe bis zum 10. Ja⸗ wollen auch die anderen kleinen Klubs nicht leer ausgehen. 
nuar 1926 veröffentlicht werden. Der Beſitzer des im [ Er ſchlug daher vor, daß in die Unterkommiſſion alle Klubs 
namentlichen Verzeichnis aufgeführten Gutes hat die Mög⸗ je einen Vertreter entſenden. Bei der Abſtimmung ſollte 
lichkeit, die Parzellierung bis zum 1. Dezember des Jahres jeder einzelne Klubvertreter ſo viel Stimmen abgeben, als 
durchzuführen, in welchem das Verzeichnis veröffentlicht | fein Klub Mitglieder zählt. Für dieſen Antrag des Sena⸗ 
wurde. Erſt nach dieſem Termin erfolgt der zwangsweiſe tors Maler ſetzte ſich auch ein Vertreter der Wyzwolenie 
Ankauf. Das namentliche Verzeichnis ſoll in erſter Linie | ein, fand aber keine Mehrheit, da für ihn nur die Minder⸗ 
größere Güter umfaſſen. heiten und die Wyzwolenie ſtimmten. Es bleibt alſo dabei, 
Wichtig ſind die Artikel, die von dem Schätzungsver⸗ daß die Unterkommiſſion aus 9 Mitgliedern, darunter einem 
fahren der zwangsweiſe angekauſten Güter handeln. Die [ Vorſitzenden, beſteht. Der deutſche Senatsklub 
Schätzung iſt auf Grund der Beſtimmungen vorzunehmen, [iſt in der Unterkommiſſion nicht vertreten. 
die bei der Beſetzung des Wertes der Beſitzung für die Ver⸗ Dagegen haben die Juden und die Ukrainer je einen Ver⸗ 
mögensſteuer gelten. Dieſe Beſtimmungen werden alle zwei | treter in dieſer Kommiſſion. Als Referent der Unterkom⸗ 
miſſion wurde der piaſtiſche Senator Buzek gewählt. 


Jahre einer Reviſion unterzogen. Sofern die Entſcheidung 
der Kommiſſion des Bezirkslandamts, die ſich auf die durch 
die Schätzungskommiſſion vorgenommene Schätzung ſtützt, 
von dem Beſitzer als mit den Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Agrarreform zuwiderlaufend angeſehen wird, ſo 
ſteht ihm das Recht zu, den Gerichtsweg zu beſchreiten. über 
die Art der Entſchädigung für das zwangsweiſe aufgekaufte 
Gut wurde in dritter Leſung ein Vorſchlag der Regierung 
angenommen, daß der Betrag entweder in fünfprozentigen 
Bodenrentenbriefen in Gold — nach dem von der Regierung 
feſtgeſetzten Kurſe, NH nicht niedriger als 70 für 
2 —, oder zur Hälfte in bar und zur Hälfte in 
Bodenrentenbriefen nach dem Nominalwert errichtet 
wird. Die Bezahlung erfolgt in der Weiſe, daß 25 Prozent 
im Laufe von 30 Tagen vom Tage der Rechtskraft der Ent⸗ 
ſcheidung an gerechnet. Pachtverträge können bei der 
Parzellierung von Staatsgütern, die nicht im Verzeichnis 
aufgeführt ſind, ein Jahr vor dem Termin gekündigt werden, 
der mit dem Wirtſchaftsjahr beginnt. Den Pächtern wird ein 
ſechsmonatiger Liquidationstermin gewährt. Bei dem 
zwangsweiſen Ankauf werden Pachtverträge mit dem 1. Juli 
des Jahres gelöſt, für den das namentliche Verzeichnis be⸗ 
kannt gegeben wurde. Auch in dieſem Falle gilt der ſechs⸗ 
mongtige Liquidationstermin. 6 
Gutsarbeiter, die länger als 10 Jahre bei dem bis⸗ 
herigen Beſitzer oder auf dem betr. Gut tätig geweſen oder 
Emeriten ſind, haben das Recht, Landflächen zu erwerben. 
Sofern fie davon nicht Gebrauch machen, haben ſie das Recht, 
eine einmalige Abfindung in Höhe von 500 Zloty 
15 fordern. Die Größe der zu bildenden bäuerlichen Wirt⸗ 
chaften wurde bis zu 20 Hektar feſtgeſetzt, ausgenommen 
die Wojewodſchaften Pommerellen, Biaſyſtok, Nowo⸗Grodek, 
Poleſien, Wolhynien und den Wilnaer Verwaltungsbezirk. 
Für dieſe Gebiete gilt eine Norm bis zu 35 Hektar, 
Garten⸗ und Gemüſeparzellen ſollen eine Größe bis zu 
5 Hektar, Arbeiterparzellen eine ſolche bis zu einem Hektar 
haben. Die parzellierten Flächen müſſen in erſter Linie zur 
Vergrößerung von Zwergwirtſchaften verwendet werden 
und dann zur Bildung neuer Wirtſchaften. Der Miniſter 
für Agrarreform kann den parzellierten Boden für einen 


Im Haag. 

Ein deutſch⸗polniſcher Streitfall über Oberſchleſien 
vor dem Ständigen Internationalen Gerichtshof. 
Am 16. Juli wurde im Haager Friedenspalaſt die 
öffentliche Sitzung des Ständigen Internationalen Gerichts⸗ 
Hofes, die ſich mit dem polniſchen Ein wand gegen 
die Zuſtändigkeit des Gerichtshofes in der An⸗ 
gelegenheit des deutſch⸗polniſchen Streitfalles betreffend 
beſtimmte deutſche Intereſſen in Polniſch⸗Oberſchleſien zu 
befaſſen hat, eröffnet. Die Plädoyers des polniſchen 
Vertreters, des Vorſitzenden des Oberſten Gerichtshofes in 
Warſchau, Mrozows ki, gingen in erſter Linie auf die 
Zuſtändigkeit des internationalen Gerichtshofes im vor⸗ 
liegenden Streitfall aus und betrafen in zweiter Linie die 
Eventualeinwände der Unzuläſſigkeit der erhobenen Forde⸗ 
rungen. Der Standpunkt der polniſchen Regierung ſei, daß 
Deutſchland aus ſeiner in Polniſch⸗Oberſchleſien gelegenen 
Stickſtoffabrik Chorzow im Widerſpruch zum Artikel 256 des 
Verſailler Vertrages eine Aktiengeſellſchaft oberſchleſiſcher 
Stickſtoffwerke gebildet habe. Dieſe neue Aktiengeſellſchaft 
müſſe daher als eine Scheingeſellſchaft angeſehen werden, 
ſo daß Polen als berechtigt anzuſehen ſei, die Fabrik zu 
beſchlagnahmen. Erſt am 15. Mai 1925, als das 
deutſche Rechtserſuchen bereits beim Hagger Gerichtshof 
vorlag, habe der deutſche Geſandte in Warſchau eine Verbal⸗ 
note an die polniſche Regierung übergeben, in der behauptet 
werde, daß eine Meinungsverſchiedenheit über die Anwen⸗ 
dung des Artikels 12 der Genfer Konvention beſtehe. Die 
polniſche Regierung hätte alſo bereits den internationalen 
Gerichtshof in Auſpruch genommen, bevor überhaupt pol⸗ 
niſcherſeits eine endgültige Entſcheidung gefaßt worden ſei. 
In der Nachmittagsſitzung hielt der zweite Vertreter 
der polniſchen Regierung, der holländiſche Rechtsanwalt 
Limburg, ſein Plaidoyer. Vor allem legte er Nachdruck 


der Genfer Konvention. vom 15. Mai 1922 bezüglich Polniſch⸗ 


gut 


das Agrargeſetz hauptſächlich in Frage kommen, die Budget⸗ 
irtſchaftskom⸗ 


Der piaſtiſche Senator Buzek 


kaner an den Sattel ſeines Pferdes, und der bedauerns⸗ 


auf die Feſtſtellung, daß Deutſchland und Polen bei Abſchluß 


1925. 


CH 

49. Jahrg. 
Oberſchleſien, die in Artikel 23 der Anxufung eines inter⸗ 
nationglen Gerichtshofes in gewiſſen Fällen für zuläſſig er⸗ 
klärt, in Artikel 4 dieſer Konvention den Artikel 256 des 
Verſailler Vertrages ausdrücklich von dieſer An⸗ 15 
rufung ausgenommen hätten. Der internationale 5 
Gerichtshof könne ſchon deshalb unmöglich befugt bleiben, 
über den Fall der Stickſtoffabrik in Chorzow zu entiheiden, 
da in dieſer Angelegenheit ein Prozeß vor dem gemiſchten 


deutſch⸗polniſchen Gericht ſchwebe. W 
A Die deutſche Verteidigung. 


J ws * 
Am Sonnabend, den 18. Juli betonte der deutſche 
Rechtsvertreter, Profeſſor Erich Kaufmann, Bonn, 
der als Hauptſachverſtändiger der deutſchen Delegation auch 
an den Wiener Konventionsverhandlungen beteiligt geweſen 5 
war, daß die polniſchen Vertreter ſich nicht auf die 6 N 
ſprechung der Frage der Zuſtändigkeit des Gerichts ba | 
ſchränkt hätten, ſondern bereits auf die Sache ſelbſt x 
eingegangen wären. Deutſchland habe ſich demgegenüber in 505 
Übereinſtimmung mit Artikel 41 des Statuts des Inter⸗ 5 
nationalen Gerichtshofs bei der Einbringung der Rechts⸗ N 
beſchwerde nur auf eine ganz kurze Auseinanderſetzung be⸗ 10 
ſchränkt, während eine ausführliche Begründung ſpäter ge⸗ 
geben werden ſollte. Er müſſe Einſpruch dagegen erheben, 
daß die polniſchen Vertreter, obwohl ſie die Zuſtändigkeit des 
Gerichts ablehnten und trotzdem eine ausführliche Dar⸗ | 
ſtellung von deutſcher Seite fehlte, die deutſche Regierung Bu 
betrügeriſcher Handlungen beſchuldigt hätten. Der deutſche 75 
Vertreter legte hierauf dar, daß der Fall des Stickſtoffwerkes 1 0 
Chorzow eine geſetzliche Aktion darſtelle, und daß man es 
keineswegs mit einer fiktiven Geſellſchaft zu tun habe. „Es 
müſſe Einſpruch gegen die Leichtfertigkeit 
erhoben werden, mit der von polniſcher Seite BAR 
das Problem des deutſchen Privatbeſitzes l 
behandelt worden ſei. Was die Eiurede der Unzu⸗ N 
ſtändigkeit des Gerichtshofs und die polnische Behauptung 2 
betreffe, daß überhaupt noch gar keine Meinungsverſchieden⸗ 
heit vorliege, ſo müſſe dem gegenübergehalten werden, daß mil 
bereits eine ganz beträchtliche Meinungsverſchiedenheit 00 
darin zu ſuchen fet, daß Polen den Artikel 256 des Verſailler 
Vertrages, Deutſchland dagegen die Artikel 6 und 23 der fir 
Genfer Konvention angewandt willen wolle. In längeren Ne 
Ausführungen legte dann Profeſſor Kaufmann feinen Stand⸗ Kap 
punkt dar, daß in dem vorliegenden deutſch⸗polniſchen Streit⸗ 
fall die Vorausſetzungen des Artikels 23 der Genfer Kon⸗ 
vention durchaus gegeben ſeien und de a auch die Zuſtändig⸗ 
keit des Internationalen Gerichtshofs eſtſtehe. 
N 


\ 


. ; Lebe 9 2 BETEN 55 N Y * 
Pommerellen ſoll beieftiot werden? 
Warſchau, 18. Juli. In der Fachzeitſchrift „Pionier und 
Ingenieur“ beſchäfligt ſich der polniſche General Buchardt 
mit der Frage der Befeſtigung des Korridors und 
Oberſchleſiens. Der General meint, daß in der ſoge⸗ 
nannten Kaſchubiſchen Schweiz feſte Stellungen ausgehoben 
werden könnten. Man müßte das zwiſchen den einzelnen 
Seen liegende Terrain in 80 Kilometer Länge befeſtigen, 
was mit der Armierung der Werke 70 Millionen 
Koſten verurſachen würde. Die Befeſtigung der unteren 
Weichſel würde 30 Millionen beanſpruchen. Wie 
hoch ich. die Koſten in Oberſchleſien ſtellen würden. 
wird nicht geſagt. Der „Kurjer Poranny“ greift die Aus⸗ 
führungen des Generals auf und ſetzt 18 in einem Leite 
artikel für die Anlage diefer Befeſtigungen ein. Das Blatt 
ſchreibt, man müſſe den Diplomaten in Genf zeigen, daß 
Polen Oberſchleſien und den Korridor behalten wolle. n 
dieſem Willen dürfte niemand in der Welt zweifeln. D. R 
ne müßte man doch klar beweiſen. Der Sejm ſollte ſich 
nicht länger mit Phraſen aufhalten, ſondern vor allem für 
die Befeſtigung Pommerellens 100 Mil⸗ 
lionen bewilligen. Noch vor den Ferien müſſe der Sem 
die Initiative des Generals Burchardt aufnehmen, denn die 
Gefahr ſei in Aus ſicht. — RER UA 
Die beſte Befeſtigung Pommerellens wäre die 
Zufriedenheit und Eintracht ſeiner Bürger. Für 
welchen Feind will man denn Feſtungen und Kanonen 
errichten? Es wäre ein peinlicher Gedanke, wenn der Herr 
General das entwaffnete Deutſchland als die „in Ausſicht 
ſtehende Gefahr“ anſehen würde. 5 e 


Deutſches Reich. f 
1 Unter fremdem Joch. u 25 1 DEN 


Aus Pirmaſens wird gemeldet: Beim Durchmarſch 
einer marolkaniſchen Truppen-Abteilung in die Ortſchaft 
Trulben wurde einem 19 Jahre alten Kaufmannsgehilfen 
von Pirmaſens, der mit einigen Kameraden einen Ausflug 
machte, von dem befehlshabenden franzöſi⸗ 
ſchen Offizier die Mütze vom Kopfe geſchlagen. Als 
der junge Mann auf die Frage des franzöſiſchen Offiziers, 
der einen hohen militäriſchen Rang bekleidete, warum er 
nicht die franzöſiſche Fahne gegrüßt habe antwortete, er habe 
nicht gewußt, daß er zum Gruße verpflichtet ſei, wurde mit 
ihm eine unmenſchliche Tortur vorgenommen. Auf Befehl 
des Offiziers feſſelte ihn ein berittener Morok⸗ 


m. 


si 


werte Mann mußte den ganzen, etwa 5 Kilometer langen 
Weg von Trülben nach der Ortſchaft Oberſimten im Lauf⸗ 
ſchritt zurücklegen, da die Reiter über die ganze Strecke 
trabten. Durch den Strick wurden dem jungen Mann die 
Hände vollſtändig aufgeſcheuert, fie ſchwollen auch ſtark an. 
Er war vollſtändig erſchöpft, als er in Oberſimten losge⸗ 
bunden und freigelaſſen wurde. Der franzöſiſche Offizier 
iſt wahrſcheinlich derſelbe, der dann in Oberſimten zwei 

dortige Einwohner ſchwer mißhandelt hat, weil ſie die fran⸗ 
zöſiſche Fahne nicht grüßten, obwohl die niederträchtige 
Beſtimmung, die der Bevölkerung den Gruß aufzwang, nicht 

mehr beſteht. ö di) 


Man kann ſich im übrigen keine für Frankreich geführ⸗ x 
lichere Erziehungsmethode für die deutſche Jugend denken! 
} l 5 . a I M 
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Eine Maullorb⸗Verfügung. 


8 Interpellation 
des Abgeordneten Daczdo und anderer Abgeordneten der 
Deutſchen Vereinigung im Sejm an den Herrn Miniſter⸗ 
Besch n und den Herrn Innenminiſter betreffend die 
Hränfung der deutſchen Sprache beim 
Verkehrder deutſchen Minderheiten in Poſen 
und Pommerellen mit den Verwaltungs 
behörden. 


Im amtlichen Kreisblatt des Kreiſes Tuchel Nr. 50 vom 
4. Juli 1925 iſt folgende Bekanntmachung veröffentlicht 
worden — 5210/25 St. III —: 


Betrifft die Amtsſprache. 


An alle mir unterſtellten ſtaatlichen und Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden im Kreiſe Tuchel. 
Unter Berufung auf meine Bekanntmachung vom 

12. Februar 1923, Tagebuch⸗Nr. 1127/23 St. I, veröffent⸗ 

licht im amtlichen Kreisblatt Nr. 11, erinnere ich auf 

Grund eines Reſkripts des Herrn Wojewoden vom 11. 

Mai 1925, Tagebuch⸗Nr. I. 2694/25, daß bei ſtaatlichen Ver⸗ 

waltungsbehörden auf dem Gebiete der Wojewobſchaften 

Poſen und Pommerellen ſowohl im inneren wie im 

äußeren Dienſt als Amtsſprache einzig und allein die pol⸗ 

niſche Sprache verbindlich iſt, und ich ordue die genaue 
Beachtung der obigen Verordnung im amtlichen Verkehr 
mit den Parteien an. 
\ Den Gebrauch der deutſchen Sprache innerhalb und 

außerhalb des Amtes verbiete ich ſtrengſtens und werde 
alle diejenigen, welche dieſe Verordnung nicht beachten, 
zur dienſtlichen Verantwortung ziehen. Die 
in deutſcher Sprache eingereichten Eingaben ſind den Par⸗ 
teien auf ihre Koſten unerledigt zurückzuſenden und mit 
folgendem Vermerk zu verſehen: 

* „Mit Rückſicht darauf, daß das Geſuch nicht in der 
amtlichen Sprache angefertigt iſt, folgt es unerledigt 
urück.“ (Verordnung des Miniſters der ehemals preußi⸗ 

ige e vom 10. Mai 1920, Amtsblatt Nr. 18, 
Der Magiſtrat, die Amts⸗, Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
vorſteher wollen die vorſtehende Verordnung den Bewoh⸗ 
nern ihrer Gemeinden uſw. in ortsüblicher Weiſe bekannt 
machen und ſie dauernd beachten. 
Tuchola, den 28. Juni 1925. 
ö Der Staroſt. 
ir De, 8 V.: W. Zakrys, Kreisdeputierter. 
uf Grund des Geſetzes vom 81. Juli 1924 (Dz. Uſt, 73, 

905. 724) iſt es den deutſchen Minderheiten in u 

gebieten (Ukrainern, Weißruſſen und Litauern) geſtattet, ſich 

in ihrer Mutterſprache ſchriftlich und mündlich an die ſtaat⸗ 
lichen und Verwaltungsbehörden zu wenden und erhalten 
nd gg Geſuche eine Antwort in der Amts⸗ und Mutter⸗ 

Der Art. 8 dieſes Geſetzes lautet: „Das Recht zum 
Gebrauch der deutſchen Sprache in ben am- 
lichen Verhältniſſen auf dem Gebiete der 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
wird ein beſonderes Geſetz regulieren.“ 

ei den Kommiſſionsberatungen wurden von dem Herrn 

Regierungsvertreter auch die Grundlinien dieſes Geſetzes 

kurz mitgeteilt. Statt nun das angekündigte Geſetz in den 

Sejm einzubringen, ordnet der Herr Innenminiſter eine 

Verſchärfung der in Poſen und Pommerellen geübten Ver⸗ 

waltungspraxis an. Wir ſind zu dieſer Annahme berech⸗ 

tigt, da die obengenannte Kreisblattverfügung auch in der 

Wojewodſchaft Poſen veröffentlicht iſt. 

Wir Deutſchen müſſen es uns ſeit dem Jahre 1920 ge⸗ 
fallen laſſen, daß die Behörden die Annahme der in deut⸗ 
ſcher Sprache angefertigten und eingereichten Geſuche ver⸗ 
weigerten und unerledigt zurückſandten. Daher waren wir 
höchſt erſtaunt, als auf unſere Beſchwerde an den 
Völkerbu nd vom 12. November 1921, Abſchnitt 4, wegen 
der Behinderung des freien Gebrauchs der deutſchen Sprache 
ei polniſche Regierung berichtete, daß jeder polniſche Bürger 

entſcher Nationalität in Poſen und Pommerellen, der eine 

Eingabe in deutſcher Sprache an die Staatsbehörden richte, 

auch eine deutſche Antwort darauf erhalte. Es iſt uns auch 

heute noch unverſtändlich, wie die Regierung das Gegenteil 
von dem berichten konnte, was in der Verwaltungspraxis 
üblich war. Soviel Einſicht müſſen wir wohl von unſeren 

Behörden erwarten, daß ſie es für unmöglich halten, daß die 

der Schule entwachſene, in ihrem Berufe ſtehende deutſche 

nn ene ne, ge 1 ſchnell und gründlich 
2 gt zu jein, mit den Be 

und ei ee zu können. eee em 
e oben zitierte Verordnung wird nunmehr dem Buch⸗ 

ſtaben gemäß durchgeführt. Trotzdem faſt alle Beamten pi 

Poſen und Pommerellen die deutſche Sprache gut beherrſchen, 

‚Dürfen fie mit den Bürgern deutſcher Nationalität im amt⸗ 
ee .. r die deutſche Sprache nicht 
f auchen, weder ihre Wünſche { 

eee ſche oder Geſuche anhören 
„ r weiſen darauf hin, daß diefe Verordnung mit der 
Berfaſſung im Widerſpruch ſteht. Nach Art. 90 Anh 


ei =. alle Bürger gleichberechtigt. 
Den gliedern der deutſchen Minderheit ſteht de 
125 den Staatsämtern offen, ſie dürfen ihr else anz 
ihre Sprache pflegen. Das iſt ihnen, wenn fie Beamte find, 
nach dem Wortlaut der obigen Verfügung verboten, denn 
W er dem van 4 auch nicht in der Fa⸗ 
5 en und in de 
Ergg⸗ bedienen. r Kirche, fich der deutſchen 
wird von berufener und unberufener Seit tel 
über die barbariſche Behandlung der re 
durch die preußiſche Regierung geſprochen und ge⸗ 
ihrieben. Was können wir aber an der Hand der Geſchichte 
Betſotele Durchſicht der Archive feſtſtellen? Nur einige 
l Nach Übernahme der Provinzen Poſen und W 
preußen durch die preußiſche Regierung blieb die 
Gerichtsſprache noch 60 Jahre lang die olniſche 
Be, . 4 den Parteien, 
wenn fie deutſcher Nationalität ware 
. N en . Inter & G 
eute na ahren polniſcher Herrſchaft dü 
die Verteidiger nur die polniſche A ee 
auch wenn die Parteien deutſcher Nationalität find. 
b) Die amtlichen Blätter (Kreisblatt, Amtsblatt, Geſetz⸗ 
blatt) erſcheinen nur in polniſcher Sprache. 
Unter preußiſcher Herrſchaft erſchienen bie amt⸗ 
lichen Verordnungsblätter bis zum Jahre 1876 in 
5 1 e Den Bus 8 
n den polniſchen Schulen wurde die polni 
richtsſprache länger als 100 Jahre Pe 95 
e N N Inge das 20, Aer 
ert in den Volksſchnlen mit 
8 A . Bab en 
on dem Schulkuratorium in Thorn und 
unſere deutſchen Volksſchulen in großer Zahl ee Es 
im verfloſſenen Schuljahr in Pommerellen 7758 (48,3 Proz.) 
und in Poſen 3859 (12,7 Proz.) Schulkinder zum Besuch pol⸗ 
niſcher Schulen gezwungen worden; ſie erhielten auch keinen 
deutſchen Sprachunterricht, viele ſogar keinen Religions⸗ 
unterricht; 311 Kinder blieben ohne jeden Unterricht. So 
war es alſo einſt und ſo jetzt. Die deutſche Minderheit in 
Polen wäre mit ihrer Lage in Polen außerordentlich zu⸗ 
frieden, wenn ſie es ebenſo gut hätte, wie einſt die Bürger 
volniſcher Nationalität unter vreußiſcher Herrſchaft. 5 


er 


4 


ſchlags auf den Eiſenbahnzug bei Stargard. 


Nach 100jähriger polniſcher Herrſchaft würden wir die 
Herausgabe der oben zitierten Verordnung für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich halten, nicht aber ſobald nach dem Wechſel der 
Staatshoheit. 

Unter Hinweis auf die obigen Ausführungen fragen wir 
den Herrn Miniſterpräſidenten und Herrn Innenminiſter 
an: 

Iſt die Regierung bereit: 


1. Die Verordnung des Miniſters der ehemals preußi⸗ 
ſchen Gebietsteile vom 10. März 1920 (Dz. Uſt. 18, 
St. 404) aufzuheben? 

2. Das im Art. 8 des Geſetzes vom 31. Juli 1924 
(Dz. Uſt. 73, poz. 724) angekündigte Sprachengeſetz 
für Poſen und Pommerellen baldigſt in den Sejm ein⸗ 
zubringen? 

3. Durch Erlaß einer Verordnung bis zur Zeit des In⸗ 
krafttretens des neuen Geſetzes die Härten der Ver⸗ 
ordnung vom 10. März 1920 zu beſeitigen? 

Warſchau, den 17 Juli 1925. 

Die Jnterpellanten. 


Nachklünge zur Stargarder Kataſtrophe. 


Ein Geiſteskranker oder der wirkliche Verbrecher? 

Aus Warſchau, 19. 7., wird dem „Dz. Pom.“ gemeldet: 
„Geſtern meldete ſich auf dem Polizeipoſten auf dem Haupt⸗ 
bahnhof ein Mann, der erklärte, er ſei der Urheber des An⸗ 
0 Aufangs 
ſchenkte man ihm keinen Glauben und nahm an, er ſei 
geiſteskrank. Er erklärte aber eutſchieden, daß er am Tage 
der Kataſtrophe die Schienen auseinandergeſchraubt habe. 
Da der Mann keine Anzeichen von Geiſteskrankheit zeigte, 
und eine Reihe von Angaben, die er machte, den Tatſachen 
entſprachen, nahm man ihn in Haft und überwies ihn der 
politiſchen Polizei. Der Verhaftete heißt Anton Kotwieki. 
Er hat ſich längere Zeit verborgen gehalten, da er indeſſen 
von Gewiſſensbiſſen gepeinigt wurde, iſt er nach Warſchau 
gekommen, um ſich der Polizei zu ſtellen.“ 

Das oben genannte Poſener Blatt, dem wir dieſe Mit⸗ 
teilung entnehmen, wittert im Hintergrunde der noch reich⸗ 
lich unklaren Affäre ſofort die Deutſchen als die eigentlichen 
Täter, in deren Händen der ſich ſelbſt Bezichtigende nur das 
Werkzeug geweſen fein kann; das Blatt überſchreibt feine 
bezügliche Mitteilung: „Unzurechnungsfähiger Verbrecher 
oder deutſcher Agent?“ Die Hitze der Hundstage iſt wohl 
daran ſchuld, wenn der an ſich geiſtig nicht ganz taktfeſte 
Chauvinismus ſich ſo überſchlägt. 


Die Exploſion des Torpedobootes „Kaſsub“. 


Danzig, 21. Juli. Über das Exploſionsunglück im 
Danziger Hafen, dem das polniſche Torpedoboot „Kaszub“ 
zum Opfer fiel, berichten die „Danziger N. N.“ noch 
folgendes: 

Bei dem ſchweren Unglück hat offenbar auch die ſtarke 
Hitze durch die jetzt aus Amerika zu uns gelangte Hitzewelle 
einen unheilvollen Anteil gehabt. Wie ſchon früher, beſon⸗ 
ders in den Tropen, von anderen Marinen beobachtet wurde, 
entwickeln ſich im Olheizraum infolge der Hitze leicht Ol⸗ 
dämpfe aus Ölreiten auf dem Boden. Wird der Raum vor 
Beginn der Feuerung dann nicht genügend gelüſtet, ſo iſt 
die Gefahr gegeben, daß die Dämpfe ſich entzünden und die 
1 1 5 auf den Olbunker übergreift, worauf es — wie auch 
ſchon in ähnlichen Fällen in Schiffen anderer Marinen ge⸗ 
ſchehen — zu einer Exploſion kommen muß, deren Folgen 
meiſtens ſehr ſchwer ſind. Aus der Geſchichte der Marine⸗ 
unfälle wären mehrere Fälle gleicher Art zu nennen, bei 
denen die Folgen ganz ähnlich ſchwer waren. f 

Bei dieſem Unglück werden ein Maſchiniſt und zwei 
Heizer vermißt, die offenbar den Tod gefunden haben. Das 
Gros der Beſatzung, das im Augenblick der Exploſion auf 
Deck angetreten war, konnte ſich rechtzeitig in Sicherheit 
bringen. Das Schiff ſank in wenigen Sekunden. 

Zwei ſchwer Verwundete wurden mit dem Sanitäts⸗ 
auto der Werft nach dem Krankenhauſe geſchafft. Ein amt⸗ 
licher Bericht über das Unglück lag uns bei Redaktionsſchluß 
noch nicht vor, weil die Unterſuchung des Falles naturgemäß 
längere Zeit in Anſpruch nimmt. 

Dieſe Vermutungen über die Urſache des Unglücks 
ſcheinen ſich zu beſtätigen. Von amtlicher Seite erfahren 
wir bei Redaktionsſchluß noch folgendes: „Die Ermittelun⸗ 
gen über das Unglück ſind ſofort heute früh nach Bekannt⸗ 
werden der Kataſtrophe aufgenommen worden. Sie haben 
ergeben, daß zweifellos eine Exploſion des Öltanks erfolgte, 
denn das benachbarte Dock der Werft iſt bis oben hin mit 
Olflecken beſpritzt und auch auf den oberen Teilen des Docks 
befindet ſich eine große Zahl von Olreſten, die durch die Ex⸗ 
ploſion hinaufgeſchleudert ſind. 

Sachverſtändige glauben, daß die wahrſcheinliche Urſache 
der Exploſion darin liegt, daß infolge der Hitze ſich Olgaſe 
entwickelt haben müſſen, die dann durch hinzukommendes 
Licht zur Entzündung gelangten. Eine einwandfreie Er⸗ 
klärung über die Urſache wird ſich freilich erſt geben laſſen, 
wenn das Schiff gehoben ſein wird. Bemerkt ſei noch, daß 
die Reparaturarbeit der Werft ſich mit der Anbringung des 
Propellers beſchäftigte, alſo lediglich Außenarbeit war. An 
den Inntenteilen des Schiffes iſt keine Hantierung vorge⸗ 
nommen worden.“ 2 


Neue polniſche Wirtſchaſtsmaßnahmen. 


Warſchau, 21. Juli. Das Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrats hat auf ſeinen letzten beiden Sitzungen, 
die in der vorigen Woche ſtattfanden, beſchloſſen: 

1. den Knohlenexport zu unterſtützen und gleichzeitig 
den Kohlenabſatz im Innern des Landes zu heben. Zu dieſem 
Zweck ſoll der herabgeſetzte Ausnahmetarif, der bisher nur 
für 30 Tonnen⸗Waggons galt, auch auf alle anderen Waggon⸗ 
arten ausgedehnt werden. Das Jahreskontingent von 
100 000 Tonnen als Bedingung einer Tarifermäßigung nach 
Station Zemgale (lettländiſche Grenze) ſoll aufgehoben wer⸗ 
den. Die Standfriſt in Gdingen und Danzig ſoll auf drei 
Tage verlängert werden. Der Anwendunastermin der zehn⸗ 
progentigen Ermäßigung im Tarif Nr. 10 foll bis 1. Januar 
1926 verlängert werden. Die ermäßigten Tarife ſollen auch 
auf nicht zum Export beſtimmte, nach Gdingen und Danzig 
gehende Kohle, ſowie auf Kohle zur Verſorgung der Dampfer 
in dieſen Häfen ausgedehnt werden. Die Anwendung dieſer 
Erleichterungen ſoll abhängig gemacht werden von einer ent⸗ 
ſprechenden Herabſetzung der Kohlenpreiſe im Inlande. 

2. Den Zementer port in geſchloſſenen Zügen nach 
Gdingen und Danzig zu unterſtützen und die günſtigere 
Zabefriit von drei Tagen für die Verladung von Zement auf 
Dampfer zu gewähren. Das Handelsminiſterium will einen 
e ausüben auf die Herabſetzung der Zementpreiſe im 

ande. 

9. Brennholz vom Ausfuhrzoll zu befreien. 

4. Einen Einfluß auszuüben auf Herabſetzung der 
Preiſe für Mehl und Gebäck um 10 Prozent durch 
in Betriebſetzung der ſtillgelegten oder mit Beſchränkungen 
arbeitenden Mühlen. Zu dieſem Zwecke wurde 9 
der Exportzölle für Kleie, ſowie Nichtverlängerung der Zoll⸗ 
erxleichterung für Mehleinfuhr vom 1. Auguſt ab beſchloſſen. 
Entſprechend dem Fallen der Getreidepreiſe werden ent⸗ 
— 15 die Mehl⸗ und Gebäckpreiſe weiter ermäßigt 
werden. 

Gleichzeitig wird aus Warſchau gemeldet, daß dort be⸗ 
reits die Preiſe für Mehl und Gebäck tatſächlich um 10 Pro⸗ 


zent ermäßigt wurden. In Regierungskreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß auch in ganz Kongreßpolen eine entſprechende 
Preisermäßigung zu erwarten iſt und in Galizien ſogar eine 
ſolche von 15 Prozent. Nach Aufhören der Zollermäßigung 
iſt ausländiſches Weizenmehl mit einem Zoll von 9 zt für 
100 Kilogramm, d. i. 25 Prozent vom Grundpreis im Groß⸗ 
handel, belaſtet. Da Polen ſelbſt bei guter Ernte nicht ge⸗ 
nügend Weizenmehl für den Landesbedarf produziert, ſo iſt 
infolge des Einfuhrzolles eine Preisſteigerung zu erwarten, 
die nach Meinung kompetenter Beurteiler die heutige Ver⸗ 
billigung bald wieder illuſoriſch machen wird. 

Die geſamten neuen Maßnahmen ſind Teile einer Aktion, 
die auf Steigerung des Exports um jeden Preis und Ein⸗ 
ſchränkung des Imports auf das geringſte Maß ausgeht, 
um eine ſchleunige Beſſerung der Zahlungsbilanz herbeizu⸗ 
führen. Doch ſcheint man es auf Augenblickserfolge abge⸗ 
ſehen zu haben, ohne die fernere Zukunft zu beachten, Auch 
die von Grabski angekündigte Forcierung des Getreide- 
exports im Herbſt gehört zu Gliedern dieſer Aktion. 


Nikolai und Kyrill. 


In Nizza trafen die beiden ruſſiſchen Thronprätendan⸗ 
ten, die Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch unb Kyryll Wla⸗ 
dimirowitſch zuſammen. Der Zweck ihrer Zuſammenkunft 
ſollte die Löſung der Frage ſein, wer von ihnen das Recht 
auf den ruſſiſchen Thron habe. Es wurde der Verſuch ges 
macht, den Großfürſten Kyryll zu veran⸗ 
laſſen, auf ſeine Anſprüche auf den Thron 
zu verzichten. Der Großfürſt beabſichtigt jedoch nicht 
feine Rechte einem anderen abzutreten. Man kann alſo an⸗ 
nehmen, daß die Beſprechung der beiden Großfürſten in 
dieſer Beziehung ergebnislos verlief. 1 

General P. N. Wrangell iſt in Paris eingetroffen. 
Seine Ankunft ſteht in Zuſammenhang mit demnächſt in 
Paris ſtattfindenden wichtigen Beratungen der ruſſiſchen 
Emigranten. 


Japan und das alte Rußland. 


Die fapaniſche Regierung hat von den Summen 
der ehemals kaiſerlich⸗ruſſiſchen Regierung in japaniſchen 
Banken 2 Mill. Yen, welche ſeinerzeit auf das Konto des 
ruſſiſchen Militäragenten in Tokio eingezahlt worden waren, 
der Konferenz ehemaliger kaiſerlich⸗ruſſi⸗ 
ſcher Botſchafter in Paris zugänglich gemacht. Dieſe 
Botſchafterkonferenz ſoll die Summe dem Vernehmen nach — 
dem Großfürſten Nikolai Nikolajewlitſch zur 
Verfügung geſtellt haben. Ein Teil der von Japan überlaſſe⸗ 
nen Summe ſoll für die Finanzierung des geplanten Mo⸗ 
narchiſtenkongreſſes verwendet werden. 

* 


Polen und das neue Rußland. 


Das in Paris erſcheinende Sowjetorgan „Wieſtnik“ 
ſchreibt über die wirtſchaftliche Lage Polens und 
die Folgen des Wirtſchaftskonflikts mit Deutſch⸗ 
land: Die Forderungen Deutſchlands, die ebenſo viel po⸗ 
litiſchen als auch wirtſchaftlichen Charakter tragen, treffen 
Polen in ſehr ſchwierigen Umſtänden. Angeſichts der neuen 
Stellung Frankreichs zu Polen können ſie Polen zu einem 
Nachgeben vor Deutſchland oder zu einem ſehr beſchwer⸗ 
lichen Wirtſchaftskrieg zwingen. Wenn es der volniſchen In⸗ 
duſtrie gelänge, normale Handels beziehungen 
zu Sowjetrußland anzuknüpfen, ſo wäre ein Aus⸗ 
weg aus der ſchweren Wirtſchaftskrankheit gefunden. Zu⸗ 
gleich würde Polen auf einem feſteren politiſchen Grund 
Deutſchland gegenüber ſtehen. Polen könnte dann in ganz 
anderem Tone zu Luther und Streſewann ſprechen. 
Sowjetrußland wünſcht ſchon feit langem mit Polen in 
Handelsbeziehungen zu treten. Aber die polniſche Bour⸗ 


| aeofie gleicht den ehemaligen öſterreichiſchen Generalen, die 


immer zu ſpät am Treffpunkt anlangen. Gegenwärtig wird 
ein polniſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag Polen nicht fo günſtige 
Bedingungen geben, wie dies vor zwei oder drei Jahren 
hätte geſchehen können. Rußland ſteht jetzt auf den Beinen 
und kann den polniſchen „Pilgern“ Bedingungen diktieren. 


Republik Polen. 


Poln iſch⸗oöſterreichiſche Handelsverhandlungen. 


Warſchau, 20. Juli. Die polniſche und die öſterreichiſche 
Regierung verhandeln gegenwärtig über die Möglichkeit des 
Abſchluſſes eines neuen polniſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsabkommens. Gleichzeitig weilt in Wien eine 
Sachverſtändigenkommiſſion des Völkerbundes, die ſich mit 
all den Angelegenheiten befaßt, die mit der Sicherung der 
für die wirtſchaftliche Unabhängigkeit günſtigen Bedingungen 
im Zuſammenhang ſtehen. Dabei verhandelt man auch über 
die Meiſtbegünſtigungsklauſel. x 


Ruſſiſche Angriffe gegen Polen. 


Warſchan, 20. Juli. Das bolſchewiſtiſche Hauptorgan, 
die Is weſt ja, veröffentlichte einen ſehr ſcharf gehaltenen 
Artikel gegen Polen. In dem Artikel wird geſagt, daß Polen 
böſe Abſichten gegen Sowjetrußland hege. In 
Polen gewönnen jene Elemente an Boden, die eine 
aggreſſive Stimmung gegen Sowietrußland nähren. Zum 
Beweiſe hierfür beruft ſich die „Isweſtja“ auf die Tätigkeit 
der Abteilung 2 des Generalſtabes und auf die letzten 
Reibungen an der Grenze. Das Blatt ſagt, daß dieſe Aktion 
von un verantwortlichen Kreiſen, die unter engliſchem 
Einfluß ſtehen, geleitet würde. 


Kommuniſtiſche Arbeit. 


Warſchau, 20. Juli. In der vergangenen Nacht wurden 
an verſchiedenen Stellen der Stadt mit Olfarbe Auf⸗ 
ſchriften angemalt, darunter mit folgendem Inhalt: 
„Fort mit der Polizei!“, „Tod der Polizei!“, „Hoch lebe der 
Kommunismus!“. Zwei der nächtlichen kommuniſtiſcher 
Maler wurden verhaftet. 


; Aus anderen Ländern. 


Die Generalratswahlen in Frankreich. 


aris, 21. Jult. (PA) Nach den letzten Zählungen 
di die Wahlen zu den Generalräten folgendes Ergebnis: 
Konſervative und Liberale 115 Mandate. Republikaner 236, 
Linksrepublikaner 223, Radikale Republikaner 138, Radikale 
und Soziale Radikale 444, Sozialrepublikaner 49, Sozialiſten 
91 und Kommuniſten 2 Mandate. In 196 Fällen finden 
engere Wahlen ſtatt. Das Kartell verlor 1 Man⸗ 
dat und gewann 66 Mandate. Die Konſervativen 
ſowie die gemäßigten Republikaner verloren zuſammen 61, 
die Kommuniſten 4 Mandate. Unter den gewählten Per⸗ 
ſönlichkeiten befinden ſich u. a.: Caillaux, de Monzie, Herriot, 
Barthou, Maginot. 


Die Paßzviſen fallen — aber nicht bei uns! 


Das Paßviſum zwiſchen Deutſchland und Sſterreich 
dürfte endgültig am 10. Auguſt d. J. beſeitigt werden. Ge⸗ 
ſandter Dr. Frank hat bereits die Verhandlungen mit den 
deutſchen Amtern aufgenommen. n 

uch mit Italien wird zwecks Abſchaffung des Viſums 
im Reiſenerkehr mit Oſterreich verhandelt. 38 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


22. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Seht die Wählerliſten ein! Die Wählerliſten für die 
Wahlen zur Stadtverordnetenverfammlung liegen, worauf 
nochmals verwieſen ſei, bis zum 30. d. M. einſchließlich im 
Rathaus I, Zimmer 11 und 12, aus. Pflicht jedes deutſchen 
Wählers und jeder deutſchen Wählerin iſt es, ſich davon zu 
überzeugen, ob ſie in die Liſten eingetragen ſind, da hiervon 
das Wahlrecht abhängig iſt. * 

F. Nach 38fähriger Tätigkeit in Graudenz verläßt dem⸗ 
nächſt Frau Bürgermeiſter Polski die Stadt, die ihr zur 
Heimat geworden iſt, um vorläufig nach Königsberg zu 
gehen und dann dauernd in Potsdam Wohnung zu nehmen. 
Seit einer langen Reihe von Jahren war ſie Vorſitzende des 
früheren Vaterländiſchen Frauenvereins zum Roten Kreuz 
und dann des deutſchen Frauenvereins. Beſonders während 
des Krieges hat ſie es verſtanden, in hervorragender Weiſe 
für die Allgemeinheit tätig zu ſein. Zahlreiche Ordensdeko⸗ 
rationen wurden der Scheidenden zuteil. U. a. wurde ihr 
auch ein hoher türkiſcher Orden überreicht. Sie war auch 
Vorſitzende des Verbandes der Frauenvereine Pommerellens 
und hat als ſolche in den letzten Jahren mancherlei Au⸗ 
feindungen zu beſtehen gehabt. Hausſuchungen und Verneh⸗ 
mungen blieben ihr nicht erſpart. . 

e Abbruch der Ausſtellung. An dem Abbruch der Aus⸗ 
ſtellung wird fleißig gearbeitet. Die große Halle mußte 
bereits zum Fortſchaffen der großen ſchweren Maſchinen ihre 
Wände öffnen. Nun wird weiter mit dem Entfernen der 
Wandbekleidung fortgefahren. Es dürften aber immerhin 
noch mehrere Wochen vergehen, ehe alle die Bauten, welche 
zum Abbruch beſtimmt ſind, entfernt werden. * 

Die Ausfuhr von Freilandgurken hat begonnen. Die 
erſte Sendung war am Montag im Schulzſchen Hafen zum 
Abgang nach Danzig bereit. Ein kleines Motorboot war 
nur mit Gurken beladen. Die Gurken werden zum großen 
Teil aus der Swchetz⸗Neuenburger Niederung geliefert, aber 
auch die Culmer Stadtniederung trägt einen großen Teil 
dazu bei. Das ſchnelle Motorboot bringt die Ladung im Laufe 
eines Tages nach Danzig. * 

d Betrügereien bei der Bezahlung von Ausſtellungs⸗ 
Platzgebühren. Wie man jetzt erfährt, ſind bei der Be⸗ 
zahlung der Platzgebühren für die Ausſtellung Übergriffe 

vorgekommen. Ein Geſchäftsmann hatte 250 z Platzmiete 
zu bezahlen. Er bezahlte davon bei der Anmeldung 125 zl 
und erhielt darüber eine mit Unterſchriften und Stempel 
verſehene Quittung. Nach einiger Zeit kam ein Herr zu 
ihm und zog gegen Quittungsleiſtung, allerdings nur gegen 
Unterſchrift ohne Stempel, den Reſtbetrag von 125 zl ein. 
Als bei Schluß der Ausſtellung der Ausſteller ſeine Gegen⸗ 
ſtände abrollen wollte, wurde ihm eröffnet, daß er zuerſt den 
Reſtbetrag von 125 zi zahlen müſſe und dann das Abrollen 
erfolgen könne. Als er dann zum Beweis, daß er bereits 
gezahlt habe, die zweite Quittung vorlegte, wurde ihm er⸗ 
öffnet, daß die betreffende Perſönlichkeit nicht mehr zum 
Einziehen von Geldern berechtigt geweſen ſei und die Zah⸗ 
lung daher keine Gültigkeit habe. Wohl oder übel mußte 
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en wollte. e man hör i e Angelegenheit noch 
ein Nachſpiel haben. TE Hrn TR 


Thorn (Toruñ). 


„In der Warthe ertrunken iſt während des Badens der 
12⸗jährige Georg Chudzinski aus Thorn, der feine Ferien 
bei Verwandten in Poſen verlebte. 8 “rs 

—dt. Der Allgemeinheit ſchädliches Vorgehen. Viele Bes 
ſitzer bringen ihre Produkte an Butter, Eiern und Käſe an 
den Markttagen ſtatt auf die Wochenmärkte in die Milch⸗ 
und Buttergeſchäfte und ſetzen fie dort ab. Infolgedeſſen 
wird der Zuſtrom dieſer Artikel an den Wochenmärkten ein 
geringerer, wodurch auch dieſe Artikel im Preiſe ſteigen. 
Koſtet doch ſchon jetzt 1 Pfund Butter in ſolchen Geſchäften 
2,10 zl. Die Beſitzer, die den geringen Standlohn auf dem 
Markte ſcheuen (20 gr), betrügen ſich aber ſelbſt, da Geſchäfts⸗ 
inhaber ihnen nur den Durchſchnittsmarktpreis für Butter 
uſw. zahlen (1,50—1,70 zu)) und ſpäter einen ſchönen Netto⸗ 
verdienſt buchen können. ** 

—dt Von der Krankenkaſſe. Im erſten Vierteljahr 
wurden an Unterſtützung an Arbeitsunfähige 50 Prozent der 
Geſamteinnahme der Kaſſe ausgezahlt, wo doch nach dem Ge⸗ 
ſetz betr. Krankenkaſſen höchſtens 25 Prozent für dieſe Zwecke 
verwandt werden dürſen. Der Grund zu dieſer Erſcheinung 
liegt nicht etwa in der ſchlechten Verwaltung der Kaſſe, ſon⸗ 
dern iſt einzig und allein die Folge der augenblicklich 


Poſtabonnenten! 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 23. Juli 1925. 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Nundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Auauit ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Poſen und Pommerellen nehmen jederzeit 
Beſtellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 
Bezugspreis für Auguſt⸗September 6,22, für Auguſt 3,11 Zloty. 


er. Culm (Chelmno), 20. Juli. Der evangeliſche Kirchen⸗ 
chor veranſtaltete für die Mitglieder der evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde am letzten Donnerstage im Schützenhauſe am 
Bahnhof ein gemütliches Beiſammenſein, das vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, ſich eines recht regen Beſuches erfreute. 
Es fanden Vorträge von Volksliedern im gemiſchten Chor 
und einigen im Frauenchor unter Leitung der Frau Buch⸗ 
druckereibeſitzer Bungke ſtatt. Reicher Beifall wurde allen 
Mitwirkenden zuteil. Die Feſtlichkeit wurde durch Tanz 
beſchloſſen. — Der ehemalige Droſchenbeſitzer Albert 
Adamski aus Thorn kaufte im Mai d. J. eine 21 Morgen 
große Beſitzung in Borowno hieſigen Kreiſes und zahlte 
dafür 8000 zt. Im Juni übernahm er die Beſitzung, doch jah 


er bald ein, daß er zuviel gezahlt hatte. Aus Arger darüber 


ging er, nachdem er vorher noch die Gemeindeſitzung beſucht 
hatte, in ſeine Scheune und erhängte ſich auf der Tenne mit 
einer Kette. — Auf Rittergut Neuhof. dem Grafen v. Alvens⸗ 
leben⸗Oſtrometzko gehörig, wurden Rüben und Rübenblätter 
eines Nachts vom Felde geſtohlen. Einige Zentner Kar⸗ 
toffeln ſtahl der Arbeiter Teporowski von hier der Beſitzer⸗ 
frau Emma Kühn in Kaldus. — Für 209 zl Farben und Fir⸗ 
— Hong ein Gehilfe des Malermeiſters Bracz in der Horn⸗ 
raße. 


* Dirſchan (Tezew), 19. Juli. In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zu Sonntag verſuchten einige halbwüchſige Burſchen 
eines der Schaufenſter des Manufakturwarengeſchäftes des 
Herrn Wysniewski in der Töpferſtraße einzuſchlagen, um 
Waren zu ſtehlen. Durch das hierbei verurſachte Geräuſch 
wurde aber Herr W. in ſeiner oben gelegenen Wohnung 
aufmerkſam, er trat ans Fenſter und verſcheuchte dadurch 
die Diebe. Durch die hieſige Kriminalpolizei wurden heute 
2 dieſer Tat verdächtige funge Burſchen ermittelt und feſt⸗ 
genommen. — Eine Prüfung von Kraftwagen⸗ 
führern findet hier wiederum am Sonnabend, den 
a M., durch eine Wojewodſchafts⸗Kommiſſion aus Thorn 
tatt. 5 


* Stargard (Starogard), 19. Juli. Reiche Beute machten 
hieſige Zollbeamte unlängſt auf ihrer Wacht nach Tabak⸗ 
ſchmugglern bei Kokoſchken in der Nähe von Stargard. Sie 
hielten dort ein auf der Fahrt befindliches und ihnen ver⸗ 
dächtig erſcheinendes Fuhrwerk an, auf dem ſich verſchiedene 
Möbel wie ein Schrank, Bett, Stühle, Spiegel uſw. befan⸗ 
den. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich aber heraus, 
daß unter dieſen Sachen verſteckt ſich aroße Mengen Dan⸗ 
ziger Rauchtabak befanden, den der Beſitzer des Fuhrwerks, 
ein Kleinbauer aus Gardſchau, nach Stargard ſchaffen wollte. 
Natürlich wurden jetzt nicht nur die geſamte Monopolware, 
es fol ſich hier angeblich um 10 Zentner handeln, ſondern 
auch das Fuhrwerk und die Möbel beſchlagnahmt.— 
demſelben Orte wurde aber auch ſogar ein Gemeindevor⸗ 
ſteher aus dem Kreiſe Stargard beim Zigarettenſchmuggel 
ertappt. Dieſem muſtergültigen Beamten wurden hierbei 
nicht weniger als 10 000 Zigaretten abgenomen. 

* 


Thorn. 


Ar Donnerstag. d. 23. Juli. abds. 8 Ahr findet 
im Deutſchen Heim eine Beſprechung über 
die im Ottober d. J. ſtattfindende Stadtver; 
ordnetenwahl in Torun ſtatt. Alle deutſchen 
wahlberecht. Mitbürger ſind zur Teilnahme an 
dieſer Beſprechung eingeladen. Mallon. a ſofort zu verkaufen. 


„Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen 


er 


Tiſchlereiwerlze 
e 


T. Zimbehl. Torun, Proſta 5. 


Salich!- Pergament» Papier 


3. Verbinden der Einmachgläſer in garantiert 
Eeiter Qua 


Nr. 167. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Wal doper 
vorgefehenen „Richard Wagner⸗Feſtſpiele“ auf der Zoppoter 
Waldoper. Zur Aufführung gelangt fünfmal die große roman⸗ 
tiſche Oper „Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der Wart⸗ 
burg“. Die baulichen Vorbereitungen, welche bereits ſeit einigen 
Monaten im Gange ſind, ſtehen vor ihrer Vollendung. Es ſind 
auch in dieſem Jahre keine Koſten geſcheut worden, um die be⸗ 
rühmteſten Sänger und Sängerinnen für dieſe Oper zu ver⸗ 
pflichten. Es werden mitwirken: Tannhäuſer: Die Kammer⸗ 
ſänger Richard Schubert von der Staatsoper in Wien, und 
Jacques Urlus;: Landgraf: Kammerſänger Otto 
Hilgers von der Staatsoper in Berlin; Wolfram von 
Eſchin bach: Kammerſänger Friedrich Plaſchke von der 
Staatsoper Dresden, und Herbert Janſſen von der 
Staatsoper Berlin; Elifſabeth: Die Kammerſängerinnen 
Gertrud Geyersbach von der Wiener Staatsoper, und 
Meta Seinemeyer von der Staatsoper in Dresden: 
Venus: Kammerfängerin Frida Leider, Walter: 
Kammerfänger Waldemar Henke, beide von der Staats⸗ 
oper in Berlin. Für den Hirten knaban wurde Hilde» 
gard Bieber⸗Bauwann vom Stadttheater Hamburg ver⸗ 
pflichtet. Die muſikaliſche Leitung liegt in Händen von Pro⸗ 
feſſor Dr. Max von Schillings, Generalintendant der 


Berliner Staatsoper. Die ren; künſtleriſche Leitung an 


Inſzenierung ſtammt von Oberregiſſeur Hermann Merz. 
Der Chor umfaßt 300 Mitwirkende. Das Orcheſter beſteht aus 
100 Muſikern, darunter ein Teil der hervorragendſten Soliſten 
des Berliner Staatsopernorcheſters. Die Eintrittspreiſe be⸗ 
wegen ſich zwiſchen 3 und 30 Gulden. Die Aufführungen finden 
am 26., 28., 30. Juli, 2. und 4. Auguſt ſtatt Bei den doppelt 
beſetzten Partien ſingen die zuerſt genannten Künſtler in den 
drei erſten, die letztgenannten in den 

führungen. ; 


* 93 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 21. Juli. Am Sonntag früh wurde im Dorfe 
Neu Juſeföw, Kreis Lodz, auf das Gehöft des Landwirts 
Orszulak ein dreiſter Raubüberfall verübt. Vier maskierte 
und mit Revolvern bewaffnete Banditen drangen in die 
Wohnung ein, ſperrten alle Auweſenden in einen Keller und 
raubten alles Mitnehmenswerte. Die Polizei iſt eifrig be⸗ 
müht, den Räubern auf die Spur zu kommen. 


* Lodz, 19. Juli. Im Haufe Napiörkowski⸗Straße 57 


wohnt der Schneidermeiſter Kendzia, der am Sonntag aus⸗ 


gegangen war und ſein 7jähriges Söhnchen Tadeusz der 
Obhut des Geſellen Erwin Baum überlaſſen hatte. Wegen 
eines kleinen Vergehens verübte nun Baum an dieſem 
Kinde eine unerhörte Folter. Er band den Knaben an einen 
Bettfuß, entkleidete ihn und beſpickte ſeinen Körper mit 
Stecknadeln. Nicht geung damit, machte dieſer Unmenſch 
Feuer an und tetovierte den Körper des Knaben mit glühen⸗ 
der Kohle, Erſt als auf das Geſchrei des Kuahen Haus⸗ 
bewohner herbeikamen, nahm die Inquiſition ein Ende. Ein 
Arzt der Rettungsſtation erteilte dem verletzten Knaben die 
erſte Hilfe, und die Polizei nahm den Baum in Haft. 5 

* Strykow, 19. Juli. Unweit der Bahnſtation Strykow 
wohnt der Lokomotivführer Pick mit ſeiner Familie, der ge⸗ 
wöhnlich den Zug von Warſchau nach Lodz führt. Die 
Mutter pflegte ſehr oft mit ihrem Kinde zum Bahngeleiſe zu 
gen. >= it bei der Durchfahrt des Zuges das Kind den 
Papa ſehe. 


Als der Zug 


lich, und Mutter und Kind 


Leichen bildeten nur noch eine formloſe Maſſe. Auf die 
Reiſenden machte dieſer ſchreckliche Unalücksfall einen nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck. Die Lokomotive wurde diesmal 
ausnahmsweiſe nicht von Pick bedient, ſonſt hätte er ſelbſt 


N ſeine Frau und Kind totgefahren. 


Graudenz. 


Alteingeführte 


Beſchirr⸗ Auto“ u. 
Wagenſattlerei 
mit Sodengeiäft, jornusshelber zu 


Kurt Röhr, Sattlermeiſter, 
Grudzigdz. Groblowo 52. 


8855 


lität 


Zoppot. Am 26. Juli beginnen die für dieſen Sommer 


beiden letzten Auf⸗ 
(8877 


Dies war auch geſtern früh wieder der Fall. 
herannahte, ließ Frau Pick ihr Kind ein Weil⸗ 
chen aus den Augen, das bis auf den Bahnſtrang hinüber 
lief. Die Mutter ſtürzte nach, um ihr Kind zu retten, doch 
der Zug war ſchon zu nahe, die Kataſtrophe war unvermeid⸗ 

| K ver den unter den Rädern 
des Perſonenzuges. Beide waren auf der Stelle tot und die 


allgemeinen Arbeitsloſigkeit, 


Pergament⸗ und Pergaminpapiere 


in halbfettdicht u. garantiert fettdichten Sorten 
zum Einſchlagen von Butter, Schmalz uim, 


Yutterbrotbapier in Nogen u. Nollen 
Tollettepapier in Nollen u. Paleten 
Friſeurſtuhlpapier in Rollen 


ſtets am Lager bei 


Juſtus Wallis, Torun 


Schreibwarenhaus. Gegr. 1853. 260 


Feine Herren⸗ 


ſchwierigen Lage, in welcher ſich viele Arbeiter infolge der 
8 des ſchlechten Geſundheits⸗ 
zuſtandes und der hiermit verbundenen Arbeitsunfähigkeit 
befinden. Hauptſächlich der allgemeine Mangel an Arbeit 
iſt der maßgebendſte Faktor. Viele Arbeiter, welche ſich in 
bereits gekündigter Stellung befinden, melden ſich einige 
Tage vor Ablauf der Kündigung krank und werden, da 
meiſtens an Folgen des Krieges leiden (Verwundung uſw.) 
krank und arbeitsunfähig geſchrieben. So haben fie die 
Garantie, noch eine beſtimmte Zeit eine Geldunterſtützung 
u erhalten. Die Beſtätigung zu obigem finden wir in der 
Hang der Krankenkaſſe: im letzten Vierteljahr 1924 waren 
arbeitsunfähig 1586 Perſonen, im 1. Vierteljahr d. J. ſchon 
1817 Perſonen. Die Geſamtausgabe betrug für dieſe Zeit 
216 682 zi, die Einnahme dagegen 188 908 zi, mithin wurden 
aus dem Reſervefonds 27 774 zt zugelegt. Mitglieder hatte 
die Kaſſe in dieſer Zeit insgeſamt 11452 Perſonen, Familien⸗ 
mitglieder der Verſicherten 16 836 Perſonen, ärztliche Hilfe 
wurde in dieſer Zeit an 33 936 Perſonen erteilt. Allgemein 
fällt es auf, daß Thorn ſehr viel Salverſan verbraucht und 
die Kaſſe hierdurch eine große Ausgabe hat. = 
* Thorner Marktbericht. Der Dienstag- Wochenmarkt 
brachte den Hausfrauen eine unliebſame Überraſchung durch 
das Hochſchnellen des Butterpreiſes. Während am Freitag 
das Pfund noch mit durchſchnittlich 1,80 ze gehandelt wurde, 
koſtete es heute bereits 2—2,50 zl. Als Grund für die durch 
nichts gerechtfertigte Steigerung wird angegeben, daß viele 
Händler aus den Oſtſeebädern erſcheinen und hier die Butter 
aufkaufen, die während der Hauptbadeſaiſon in großen 
Mengen benötigt wird. Infolge geringeren Angebots auf 
den hieſigen Märkten und ſtarker Nachfrage geht der Preis 
dann eben automatiſch hoch. Der Eierpreis ſchwankt zwi⸗ 


Rubs, Rübien 


3 Koks 
Landesprodukte 
Beizmittel - Wolle 
Laengner & Illoner 


Torun, Cheiminska 17. 
Telefon 111, 139, Lager 639. 8384 


Hülſen rüchte 

uw. aaa 

werd. ſtändig angekauft 

dagegen ſind ſtets ſofort 
erhältlich: 


Kaini 
Kaliſalze 
Thomasmehl 
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N ee Nehme in meinem 


ürhterpenfionat| N 
Leere Mädchen auf, Euperphosphat 
Kalkſtickſtoff 


® welche Schulen beſuch. © f 
uf, Sandarb Ha. ui 5 5 5 
1 E I uſw. fortbilden Wollen. 3 6 ſchmeſelſaures 
Umgangsſprachen ö . A 2 


verkauft billigſt franz. u. engliſch. 861: 


rd jauber und Billig Landw. Großhandels- 
Tore Masianeta 5, geleiihait m. U. ö. 
Hinterhaus, II, Its. 20 Grudziadz. 


1 
Fir hallenſeſe salbeler nin. 


Girlanden Landw. Hroshaupels⸗ 


Frau K. Adamsla, 
früh. langj. Lehrerin 
und Erzieherin, 


iin . und üher Fahnen eſelldalt m. D. 8. 
5 r gen ſehr ſtark. veriegt Schüler d. dich 1 : 

Geflügel wurde bei unveränderten Preiſen gern gekauft. Suche von ſofort ein. Eumnaf in Thorn find empüehlt Lampions Srudziadz 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe wieſen keinerlei Veränderungen evangl., tüchtigen ss52 Ferien⸗Auf enthn 4 Plakate Strzelecka 3. 

auf. Sielhergeleien rg Bag Toruk ö eg Teleſon 986 — 988. 
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Angerſtein bittet um fofortige Vollſtreckung der | Darr befonderes Auſſehen. Der Mann erzählte nämlich, ] Ich trete der Eintretenden entgegen und frage: „Was hat 
Todesſtrafe. fein Sohn wäre am Morgen des Mordtages fait nicht wach | der da dieſe Nacht geträumt?“ Die junge Magd: „Ach ja. 
zubekommen geweſen und hätte endlich berichtet, er habe | ihr hatte geträumt, daß fie hier Tintenflecke aus dem Fuß⸗ 
Limburg, 17. Juli. Der zum Tode verurteilte Anger⸗ | im Traum nur Blut und nichts als Blut ge⸗ boden reiben würde.“ a 
ftein hat vom Zuchthaus Freiendiez aus feine Verteidiger ſehen. Anläßlich dieſes eigenartigen Wahrtraumes mag an „Dieſe Geſchichte.“ fo fährt Schopenhauer fort, „welche 
angewieſen, von der Abſendung eines Gnadengeſuches Ab⸗ einen wenig bekannten Bericht von Schopenhauer er- | die theorematiſchen Träume außer Zweifel ſetzt, iſt nicht 
ſtand zu nehmen. Er ſelbſt hat an den Juſtizminiſter ein [ innert werden, der einen im Hatzſe des großen Philoſophen | minder dadurch merkwürdig, daß das Vorgeträumte die Wir⸗ 
direktes Geſuch gerichtet, in dem er um ſofortige Boll- vorgekommenen Wahrtraum ſchildert. kung einer Handlung war, die man unwillkürlich nennen 
ſtreckung des Todesurteils bittet. Angerſtein hat in den Schopenhauer erzählt: „An einem Morgen ſchrieb ich könnte, ſofern ich ſie ganz und gar gegen meine Abſicht voll⸗ 
letzten Tagen auch ein Teſtament gemacht. Er erſucht darin, mit großem Eifer einen langen und für mich ſehr wichtigen zog und ſie von einem ganz kleinen Fehlgriff meiner Hand 
daß der von ſeinem Vermögen verbleibende Reſt zur Her⸗ engliſchen Geſchäftsbrief; als ich die dritte Seite fertig abhing. Dennoch war dieſe Handlung ſo ſtreng notwendig 
ſtellung einfacher Denkmäler für die von ihm ermordeten hatte, ergriff ich ſtatt des Streuſandes das Tintenfaß und unausbleiblich vorbeſtimmt, daß ihre Wirkung mehrere 
acht Perſonen verwandt werden ſoll. Eine merkwürdige | und goß es über den Brief aus; vom Pult floß die Tinte Stunden vorher als Traum im Bewußtſein eines anderen 
Erklärung gab Angerſtein fernerhin ab. Er wünſcht drin⸗ über den Fußboden. Die auf mein Schellen herbeigekom⸗ | daſtand.“ £ 
gend die Vernehmung eines Schneiders, der über das Ver⸗ | mene Maad holte einen Eimer Waſſer und ſcheuerte damit — 


ſchwinden eines 16jährigen Mädchens aus Marburg Aus⸗ den Fußboden. Während dieſer Arbeit ſagte ſie zu mir: 7 
ſage machen ſoll. „Mir hat dieſe Nacht geträumt, daß ich hier Tintenflecke aus KAnſere geehrten Leſer 1 80575 8 
* dem Boden ausriebe.“ Worauf ich: „Das iſt nicht wahr. bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie fferten, 
Der Wahrtraum Sie wiederum: „Es iſt wahr, und ich habe es, nach dem Er⸗ welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
4 wachen der anderen, mit mir zuſammen ſchlafenden Magd Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
Im Verlauf des Mordprozeſſes Angerſtein erregte | erzählt.“ Jetzt kommt zufällig dieſe andere Magd, etwa bez 1 allen 
ſiebzehn Jahre alt, herein, die ſcheuernde Magd abzurufen. eziehen zu w . 


nine Ausſage des Vaters des ermordeten Gärnergehilfen 


ist Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda. unentbehrlich. 
Henko macht das Wasser weich wie Regenwasser, verhindert 
die Entstehung von Kalkflecken und spart viel Seile. 
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Suche von gleich od. 
ſpäter ein perfektes 


1. u. 2. Stubenmädden 
die ihre Tüchtigkeit d. 


| ff Im ueber Aa er 
[ auenhüle l. Schleier » Peizsachen werden biligst umgearbeitet, „Lehrling ga e mac 


deutſch u. poln. ſprech., für unſer Kontor ges. weilen können. 


Sommerhüte zu jedem annehmb, Preise. Fa. M. Kuhrke, each). Gebrüder Ramme; Bydgoszez |Fraustuneisremigeim 
= — — —ññ 2—ö—mö——ͤ pow. Grudzig dz. 
Reisender 


für unſere Schreibheft⸗ und Kontobücher⸗ 


00 22 2 
f 5 fabrik, Liniieranſtalt und Buchdruckerei 
el 99 in Bydgoszez zum möglichſt baldigen Ein⸗ 
tritt geſucht. Beherrſchung der polniſchen 


Sprache erwünſcht. Nur vertrauenswürdige, 


ess S888 2288U Y ,, ᷑e eee 82228222222782222222 
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Suche für ſofort nicht 


Lehrling 8 Müdchen 


polniſcher Staatsangehörigkeit, mit guter 
Schulbildung, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, kann ſich zu ſofortigem U 
Eintritt melden. 8885 Gehalt n. Vereinbarg. 

„Zelazohurt“, Oddziat w Bydgoszezy, Fr. Gutsbeſitzer Maaß. 


Hierdurch bringe ich meiner geehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß mein 


aus beſſerer Familie, 
zur Hilfe im Haushalt. 


schon jetzt wieder in Betrieb ist und mache darauf aufmerksam, daß es branchekundige Herren, die bereits Poſen A 1 N 
zweckmäßig ist, N f£ 7 22 9 n Oberichleflen deren den ulica Kopernika. Raumheide b. Mrocza, 
Bestellungen tür Neuanfertigungen u, Umänderungen ff pere zen, iron lber Bones | une Tir mene Bahnbofsmiritaft, & 5 
35 8 } / K 5 9 9 „Suche per ſofort oder 
baldmöglichst 20 machen, da in der Saison der Andrang zu groß ist. unter Beifügung von ane e e Lichte im Free be Dee Pdter faub,, ehrlichen 
bild, Angabe des Einttitts und Gehalts- o: 


Gtuben- 
mädchen 


Vorgängerin Optant.) 
welch. a. feine Wäſche 
beſorgen muß. Offert. 
Suche von ſofort ein. mit Gehaltsanſprüchen 


Felle zum Gerben und Färben vnde. 
Blaustein, 


Kürschnerei und Pelzwaren - Konfektion s” 
Tel. 1098 u. 1064. Bydgoszcz, Dworcowa 14. Tel. 1098 u. 1064. 


anſprüche unter O. 8661 a. d. Geſchſt. d. Ztg. geb. 


Suche für mein Baugeſchäft mit Bau⸗ u. 
Brennmaterialienhandlung z. 1. Auguſt 1925 


einen Filanzſicheren 


Buchhalter 


222222222222288788222222 2828822222282 der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 


Fräulein 


zur Aushilfe am Büfett und Mithilfe in 
der Mirtichaft per 1. Auguſt. Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsaniprüche bitte ich, unter B. 892 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu ſenden. 


evangel., verheiratet. Maſchedusbeſerin Sg ee en 
BURERESHNGERAUENEDHUNSEEAUENBHRNANUM d Schri ächtig. B b len ih i⸗ . 
ee un ben oa Jeder Brennerei⸗ fürs Haus, such D en 
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Zum Einmachen des an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter C. Tichernatſch. Erd- Won. se 
Gemüte und aller B. 9832 einienden. a Verwalter f 


Konſerven, und einen ev., unverh. Sue anden Perſeltes Stuben: 


gehört ein gut. natür⸗ 5 A hehe 8 

licher Gig, ja kene Rechnungsfühtrer gate für isiort tüntige mädchen u. Köchin 
Surrogate u. Eſſenzen. u 11 er der auch Hofgeſchäfte Wirtin od Stütze von ſofort geſucht. 

Verlangen Sie in allen übernimmt. Beide und ein gen Meldungen an Frau 

0 ET eee (bilanzſicher), ledig, in Steuerſachen bewan-| Herren müſſen poln. Futsbeſitzer Werner. 

ö natürlichen dert, wird für eine große Waldexploitation | Staatsbürger jein und Stubenmüdchen. Gr. Sanstau. 8883 
Wein⸗Eſtragon oder per ſofort geſucht. Bewerber wollen ihre möglichſt auch die poln. 1 eltere z 

p 8 6 W h j R 0 Einmache⸗Eſſig Offerten mit Angabe von Referenzen und Sprache beherrſch. Gfl. Frau Fleiſſer, erfahre Köchin 
ı dı U. angen 0 Mm 0 en sun g „Gehalt üchen i i Offert. bitte u. R. 8793 Maly beck, p. Piosnica, | "179 *- : 

„ der heimiichen Fabrik ehaltsanſprüchen unter Beilegung einer Offer . 878 kat Driald mit gut. Zeugn., wird 

%% Phothographie unter P. 8869 an die Ge⸗ an die Gſt. d. Z. 3. ſend. Powiat Dialdowo. | „or Dworcowa 20. 5926 

„O cet“, ichäftaftelle diefer Zeitung richten. " Tiihler-Geiellen Suche v. 1. Auguft cr. Tordentl, Aufwartefrau 


P. 8. 6. „Fommerscher Diekkopfvelzen“. weg. Se 
f N 17. n . Tel. 923. 3 älfi tellt ein J. S:ulezewsti| „3 2 d ad I 
Polsko-Niemiecka . Sateltg. Ins Sale Bei ee eee Dworeowa 75. dine Stütze a e 
2 · Tüchtigen, unverh. die im Kochen erfahr. Edanska 52. 5909 
II 11 er Stellmachergeſellen ſein muß, oder eine 


1 größer. Ab Ils 
Hodowla Nasion . 2 o. p. Zamarte I ..; e Felete ran 
p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pom.). 88 (ra _ 5928 a ſtellt ſofort ein eas lüngere Mamſenl. | E 
5 5 zum ſofortigen Antritt geſucht. Kenntnis der ‚St RT telb A t d 
a Achtung! S polnſſchen Sprache unerläßlich. ee ee! 3. Nullffel Dbialdowo a Tag ge. 5 
Berlupfern, Per⸗ — 


un 
e Lebkuchen⸗ und — Iſchtig (Pomorzel. sss Peterſona 15, Hf., l., Tr. 
25 | Sultan Weeſe, Setekade abr Tüclig. A an) 2 
D nickeln e Torun. a Stellmacher P Kiga i 
von Maſſenartikeln.(—- eee N * Nr 7 2 
Fahrradteile, ärztlich. Für unſer Papier⸗ und Rontorutenfiilen- * e Stellen eſuche BEN 
ie geſchäft mit umfangreichem Lager in Byd⸗ und einen re. 0 8 x 
Inſtrumenten wie oszez ſuchen wir zum baldigen Eintritt eine e g TEN 
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vergröß. Anlage aus. vertrauenswürdige 5 
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Zur rechtzeitigen Herbstbestellung empfehlen 
wir unsere bewährfen Züchfungen in Orig. 
und J. Absaat von 


P. §. b. „Nordland Wintergerste'‘ 


. 
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Landwirte! Bauleute! 


Braucht Klenteer statt Karbolineum. Besser in der 

Wirkung, ausgibiger im Gebrauch, erheblich billiger 

Im Preis. Kienteer ist ein Edel-Produkt der Holzdestil- 

lation, Karbolineum ist ein künstlich gefärbtes Abfall- 
Produkt der Steinkohlendestillation. 


la Kienteer la 


ci harzreich und hellstreichend, dem berühmten schwedischen 
=) Kienteer völlig gleichwertig, anerkannt bestes inländisches 
Fabrikat, liefert zu Fabrikpreisen in Original- Schweden- 
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elle) 


von Vorwerk, Hofverwalter od. ander. Ver⸗ 


0 Wagenbauerei. 2 pat., 
5 e ,, f Teüß, aia Imidar Saaniit 

G E ſp Ann deer polnischen Sprache erwünscht. Ein. Püdkergeſellen tätig getoei, rüftig, nüchtern u. "ehrlich. Holt. 
u Nur wirklich erſte Kräfte werden um le son fofort ein Staatsbürg., ſpreche perf. poln. Gefl. Ahr. u. 

ſtellt billig 8 ihrer Bewerbung mit näheren Wilhelm Dittmer. A. 8891 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


A. Bungeroth. Angaben über die bisherige Tätigkeit, Jeſt Zäckermeiſt, Mowawies 5 
I des Eintritts, Gehaltsforderung unter Bei⸗ 5 . 6 { ) U lt l { 
Promenade el., ſigung eines Lichtbildes unter N. 8660 an Wielg do. Bode. sany ll N) ela 4 l EINE ler 


Sienkiewicza 20a. 
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1 tonnen zu 130 kg Inhalt 5646 Ternruf 219. 5617 die Geichäftsitelle diefer Zeitung gebeten Einen tücht. u, zuverl. erh, in mi F 
6 x : rh. in mittl. Jahren, 
POMORSKA DE STVLACIA DRZ EWA | =. | Miüllergefellen eo. Staetstüzner. ber gen euten 
Czersk. 2 Penſion n der m. Gasmotor gut cht N 8880 an die Ge⸗ 
Einzige Holzverkohlungs - Industrie Westpolens. A 14 135 ; bewanb. ii, F f ſſchäftsſt. d. Otſch. Rosch. 
5 MP 8. 0 8. . 3 
ieee ee Eee Guter Privat: geſucht Meldungen bis 6 Uhr abends. amchen Gebild. Dame 
n telefon | 5 MotormühleEhemza. t Stellg. i 8 
Höchſtpreiſe 8 Mittagstiſch Deutſche Paßſtelle, Suche von ſofort 2-3 f aus dat LOHR 


Posnaisla 2. Lela tüchtige fleißige Auf hi in im Haushalt erf. 
Bere: x } und etwas muſikaliſch. 
3 5 2 in, Arbeiter Klimmek, goninko. Offerten unter L. 8861 


Perfekter d. 3 A 2 . b. Ggdki, pw. Poznan. an die Git. d. Otſch. Ad. 
habe ein Laser, Verwalter Hie image] "sn ausacternter | Junge Nissen zen 
efärbt u.Natutfellen. { 2 1 leißi u, welche N 

angeſchloſſen. 8821 Fat eaaf. Malbarata 15. aſth ein oder Pächter ee Vaude Abe en dan, Forſtgehilſe oder 1, 8. Stellung als 
Herm. Nickſtadt Blüt i 3 5 aus f. eine Genoſſenſchafts⸗ Beidäktl ng für ernde Bei 48 ch Off. u. mit 2jähriger Praxis, Stütze 
Pi ; 5 5 enhon 9 mit Sqal zu pacht. od. Molkerefin dommetefl. t Stund. N. 8 63 a. d. Gichſt. d. 3. ſucht Stellg. als ſolcher 
ech anikermeiſter, (rein. Blüt.⸗Schleuder⸗ zu kaufen. Angeb unt. geſucht. Off. u. N. 8870 "ee Hütejunge 71 5 vom 1. 8. oder ſpäter. der Hausfrau, in einem 


Werkstatt für Automobile, Treder, stationäre honig) gibt ab 5906 an die Gſt. d. 3. a cht Offert. aush. Bydg. (Koche u. 
Motore, Indian⸗Motore, Balance⸗Zentrifugen. Geste, Sienengüchteri F Bitzer, Stryſchek. 855 9000 8. .. 2. Nähtennin, 99150 öff. 


arbary 11. deze Suche von ſofort einen] i "Für frauenl. Forſt⸗ M 5 u. W. 5907 a. d. Gſt. d. Z. 
8 olkerei⸗ d Junges wa 
ſind an die Ge⸗ 2 
Brunnen⸗ Ä imältsit. d. Diſch. Wirtin „fachmann Mädchen 
N h : Empf. f 1 
ins Deutſche übertragen und bearbeitet von mich als ichleiderin trägt, geſucht. Meldg. ſowie in Herſtellung ſſucht Stellg. auf einem 


Im unterzeichneten Verlage — ——ę— uche n ncht 8 | 
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ozemebete ala danch de neee Bere a 0 bauer mit Ynjprüichen unter | | 
6. vermehrte Auflage (auch die neueſten Ver⸗ 989550 . 12 7 Caim dl) Derſelbe muß gelernter Wirtſchafts⸗ N. 8880 ad. Git. d. Ztg. Kale a a nem ball. 


B unverheirateten i „ältere 
Aaiwektungs verordnung e öuſe EA eig, Wirt 
as, Garbary 7. Suche zu jofortig. Un» 1 N 
Ne A tritt jüng., unverheir. Adcch. 5 e welche Einiamleit ver⸗ſchlagenden Arbeſten 
ordnungen enthaltend) Pomorska 31, Eing. 


. ich für ſämtliche Warminskiego 3, 1, 8557 
elle und U. N e 


Herbe a che Pachtungen 


9 = 5 mied ſein, die Huf⸗ Sauberes, Mir traut, ſucht, geſtützt, auf anſchluß 
Preis 21 2.—, nach auswärts mit Porto 21 2.10 Mazowiecka, part. Its. in 8 „beſchl ä Mädchen i 516, 
nach Deutſchland gegen Boltihedüberweilung) Damen können Ihre nn tere RR 0 dene eichlagiäule  bejucht Eleve älteres „bens Zeuner Empf., zur Erlernung der 


ens⸗ haben, ſowie beider m. gut. Zeugn., ſof. 0d, Dauernde Verwalter⸗ 


eigene Wäſche nähen lauf und Gehaltsan⸗ Sprachen mächtig ſein. mit gut. Schulbild. kann z. 1.8. zu einem! Monat |ftelle in Genoſſenſch.⸗, 
nen. e nabe ppriſche an Weiter, Offerten unt 8705| in Nitterg. Pilewele. allen Nine gesucht. Peibat⸗ 58 Bone Ae feineren Küche. 


Stettin Nr. 1847 Rm. 2.50. 
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A. Attmann, 5, Bydgoszcz Bromberg) Pein. Wilensta Main Leet, 9. Boinica|an die Gesch aftsſtelle Bahn Gorzuchowo,e' Frau Dr; Krol, |terei. Of. u. ©. 8848 Nngebote unt. U. 8878 
„ lia Jagiellousia 16. 15e (Boieſtr.) 6, Ul Tr, powiat zialdowo, 88944 dieſer Zeitung. Pomm., eintreten, 88571 Plac Wolnosci ö. seralan die Geſchſt. d. Ztg. an die Geſchſt. d. Ztg. 
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Sue Stellung als Beriwalter 


Wielkopolska Fabryka 2 2 2 ſtellt für dauernd ein. 
Wözköw Dziecigeych, MR Jebram trauenspoſt. in Landwirſch., Mühle od. ſonftig. 
Bydgoszez, > . Unternehm, auch zur Führg. von kl., beſſ. Wirt⸗ 
ſchaft bei Witwe, von ſof. od. ſpät., da meine 


mei 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit aus drück ⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Juli. 
Zu den Stadtverordnetenwahlen. 


Wieder einmal wird die Bürgerſchaft unſerer Stadt an 


die Wahlurne gerufen. Es gilt, ein neues Stadtparlament 
zu wählen, das Schickſal unſerer Stadt in die Hände von 
ſolchen Mitbürgern zu legen, denen man genügend Verant⸗ 
wortungsgefühl hierfür zutraut. 

Auch wir Deutſchen dürfen nicht fehlen. Für uns ganz 
beſonders iſt es eine Lebensfrage, ob wir in dem Stadtparla⸗ 
ment entſprechend vertreten ſind oder nicht. Man muß auch 
in der Stadtverordnetenverſammlung mit unferen Stimmen 
rechnen, und wir müſſen in der Lage ſein, unſere Intereſſen 
mit genügendem Nachdruck vertreten zu können. 

Um mählen zu dürfen, iſt es dringend erforderlich, daß 
jeder die Wählerliſten zur Stadtverordnetenwahl, die bis 
zum 30. d. M. in der ehemaligen Kaiſerſchule von 8 Uhr 
morgens bis 3 Uhr nachmittags zur Einſicht ausliegen, ein⸗ 
ſieht. Wahlberechtigt iſt, und demzufolge in den Wähler⸗ 
liſten verzeichnet ſein muß jede Perſon, die bis zum 15. Juli 
1925 das 21. Lebensjahr vollendet hat, mindeſtens vom 15. Ja⸗ 


nuar 1925 im Gemeindebereich der Stadt Bromberg wohnt, 


das polniſche Staatsbürgerrecht beſitzt und im Vollbeſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte iſt. In Zweifelsfällen wird in der 
Geſchäftsſtelle Eliſabethſtraße (ul. Sufadeckich) 4 alle erfor⸗ 
liche Auskunft erteilt. ’ 

Der deutſche Wahlausſchuß fordert ferner zum Beſuch 
einer Wählerverſammlung auf, die am Freitag, 24. Juli, 
abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne ſtattfinden wird. 
Allen Wahlberechtigten iſt der Beſuch dieſer Verſammlung, 
in der über die Bedeutung der Stadtveroroͤnetenwahlen ge= 
ſprochen wird, ſehr zu empfehlen. f 


8 Der Kommandant der Bromberger Staatspolizei 
Herr Siemigtkowski hat mit dem geſtrigen Tage ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten. In der Zeit ſeiner Abweſenheit 


wird er von dem Kommiſſar Herrn Piſarzewski vertreten. 


S Die Welt iſt vollkommen überall ... Nur gut, daß 
viele Ausſlugsorte in der Umgebung Brombergs nicht mehr 
zum Stadtbereich gehören — ſo dachten wohl viele Freunde 
eines guten Schlucks Bier am letzten Sonntag. In der Tat 
könnte man denken: die Welt iſt vollkommen überall, wo 
Bromberg nicht hinreicht mit ſeiner Qual — des Bier⸗ 
verbotes an Sonntagen. In Brahemünde, Hopfengarten 
und anderen außerhalb des Stadtbereiches gelegenen Orten 
wurde die Mühe des Weges dadurch belohnt. daß man an⸗ 
ſtandslos ſeinen Schoppen wie bisher bekam. Auch in allen 
anderen Städten iſt das, wenigſtens noch am letzten Sonn⸗ 
tag, der Fall geweſen, und auf allen Bahnhöfen außer bei 
uns konnten die Reiſenden ihren Durſt bei einem Glaſe Bier 
ſtillen. Bromberg marſchiert diesmal an der Spitze. Aller⸗ 
dings wird auch in den anderen Stadt⸗ ſowie in den Land⸗ 
gemeinden das Verbot wohl nicht mehr lange auf ſich 
warten laſſen. — Wie wir hören, iſt den hieſigen Gaſtwirten 
und Reſtaurateuren dadurch größerer Schaden entſtanden, 
daß das Verbot des Ausſchanks von Bier an Sonnabenden 
und Sonntagen ſo plötzlich verhängt wurde. Das Bier, das 
für den Verbrauch am Sonnabend und Sonntag vorgeſehen 
war, wurde vielfach am Freitag nachmittag, bevor das Ver⸗ 
bot bekannt wurde, angeſteckt und iſt. da es nicht ausgeſchenkt 
werden durfte, bei der Hitze verdorben. 


8 Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
war, wie in den letzten Tagen überall in unſerem Teilgebiet, 
ein recht bedeutendes Steigen des Butterpreiſes zu bemerken. 
Sie koſtete 230—2,50 und war dabei noch wenig angeboten. 
Sonſt ſtellten ſich die Preiſe wir folgt: Eier 1,701, 80, 
Weißkäſe 2530, Tilſiter Käſe 1.60—1.80, Schweizer Käſe 2 
bis 220, Salat das Bündchen 5—10, Radieschen 15, Gurken 
das Pfund 40-60, Blumenkohl der Kopf 20—50, füße Kirſchen 

0—90, ſaure Kirſchen 50—70, Stachelbeeren 70, Johannis⸗ 
beeren 30—50, Walderdbeeren 1.20, Blaubeeren 50, Mohr⸗ 
rüben 15. Kohlrabi 30, Schoten 30—35, Zwiebeln das Bünd⸗ 
chen 20, Birnen 50, junge Kartoffeln der Zentner 6—8, To⸗ 
maten das Pfund 1,80—2; für Geflügel zahlte man: junge 
Enten 2.70—3. junge Hühner 1.708, alte 3,50—4, Tauben 
das Paar 1.50. In der Markthalle zahlte man für Fiſche: 
Aale 150-2, Hechte 1—1.70, Schleie 1.20—1,50, Plötze 30 bis 
60, Karauſchen 50—1,20, Barſche 70—1. 

$ Aus dem Elternhauſe entflohen iſt kürzlich der neun⸗ 
zehnjährige Edward Szankowski aus Breſt⸗Litowsk. Er be⸗ 
gab ſich heimlich zu ſeinen Verwandten hier nach Bromberg. 

ls dieſe aber den Eltern ſeinen Aufenthalt mitteilten und 
er wieder nach Hauſe fahren ſollte, entfloh er auch ſeinen 
erwandten. Er iſt 1,50 Meter groß, bekleidet mit einem 
ellen Anzug, kurzen Hoſen und ſchwarzen Schnürſchuhen, 
ohne Mütze. 

Ein er: der Weichſel. Geſtern ertrank in Brahe⸗ 
münde beim Baden der 23jährige Lehrer Kaſimir Radlowski 
aus Brieſen (Wabrzezno). Er hielt ſich hier bei Verwandten 
zu Beſuch auf. Die Leiche des Ertrunkenen konnte bisher 
noch nicht aufgefunden werden. 


8 Aufgefundene Leiche. In der Nähe von Schulitz wurde 


geſtern aus der Weichſel die Leiche eines etwa 2djährigen 


ädchens gezogen. Die Ertrunkene iſt mittelgroß, ſtark 
gebaut, hat geſunde Zähne, dunkelblondes, halblang geſchnit⸗ 
enes Haar, iſt bekleidet mit einem roſa Voilkleid mit ſchwar⸗ 
gu Blumenmuſtern, ohne irgendwelche Fußbekleidung. Die 
eiche kann ſchon etwa drei Wochen im Waſſer liegen und 
aus entfernteren Orten angeſchwemmt ſein. Irgendwelche 
näheren Angaben find an die hieſige Kriminalpolizei im ehe⸗ 
maligen Regterungsgebäude Zimmer 36, zu machen, wo fi 
auch Stoffproben von dem Kleide der Ertrunkenen befinden. 
8 8 Zerrüttetes Familienleben, unglückliche Liebe uſw. 
Rafen die Beweggründe, aus denen der Tiſchler Wofeiech 
oſenau, wie er ſelbſt angibt, am letzten Sonnabend den Tod 
der Brahe ſuchte, und nicht, wie uns die Kriminalpolizei 
tagen lte, die Verzweiflung über das Bierverbot an Sonn⸗ 


b $ Begangenes Verbrechen? Geſtern nahm die Kriminal⸗ 
nolfaet einen gewiſſen Anton Walenczak feſt, 27 Jahre alt, 
Sobnhaft in Jagdſchütz (Facheiceſ, Brombergerſtraße (ul. 
Annex) 10. Er wurde an den Schleuſen liegend aufge⸗ 
apıden, feine Wäsche war mit Blut beſudelt. Da er felbit 
Her völlig geſund und unverwundet war, auch über die 
crerkunft der Blutflecken keine Auskunft geben konnte, wurde 
5 verhaftet. Es beſteht der Verdacht, daß W. ein Verbrechen 
egangen hat, zumal er als Rohling bekannt iſt. 
10 In bear Aufbewahrrung im erſten Polizei⸗ 
vier, Neuer Markt (Nowy Rynekf befinden ſich eine Ans 
bt von Sachen, hauptſüchlich . mit verſchiedenen 
könnogrammen, die aus Diebſtählen herrühren. Geſchädigte 
nnen ſich dort melden. 
Feſtgenommen wurden geſtern 10 Perſonen, davon 
etrunkene und eine Perſon wegen Unterſchlagung. 


befanden ſich Feliks Piekucki aus Samolentſch, 


| ar vorher beantworten münen, wenn wir Ihnen 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Verein der Hypothekenbeſitzer uſw. in Bydgoszez teilt hierdurch 
mit, daß am Donnerstag, den 23. Juli d. J., abends 8 Uhr, 
im Saale des „Ognisko“ in Bydgoszcz, ul. Jagiellonska, eine 
große Verſammlung betreffs der Hypotheken, Bankeinlagen und 
Staatsanleihen abgehalten wird, e welcher auch auswärtige 
Redner ſprechen und äußerſt wichtige Probleme berühren werden. 
Um zahlreichen Beſuch ſowohl durch die Mitglieder als auch 
Intereſſenten bittet der Vorſtand. (8867 
eutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Dienstag, 28. Juli, 
ſenſationelle Neuheit: „Sechs Perſonen ſuchen einen 
Fe „q „ein Stück, das gemacht werden ſoll“, von Luigi 

ra 
des Danziger Stadttheaters. 
Bühnenwerke haben ſo viel Aufſehn erregt, wie dieſes ſeltſame 
Spiel des Italieners Luigi Pirandello, der gegenwärtig der 
Führer der jungen italieniſchen Dichtergeneration iſt. Un⸗ 
zweifelhaft iſt er eine der intereſſanteſten Dichtergeſtalten der 
Weltliteratur, deſſen Name plötzlich aufleuchtete, grell, alles 
überſprühend. Sechs Perſonen ſuchen einen Autor! Es iſt ein 
Herausbrechen aus aller dramatiſchen Form, und doch eine Kon⸗ 
zentration dramatiſcher Handlung, eine Anhäufung von Schick⸗ 
falen und Furchtbarkeiten, die blitzartig beleuchtet wird, die 
herausgeriſſen aus der Wirklichkeit Spiel wurde. Und das iſt 
der Sinn dieſes Werkes daß es den Gegenſatz von Wirklichkeit 
und Illuſion zeigt, daß Welt und Bühne gegeneinander ſtehen, 
bis ſie ineinander verfließen und keine Grenzen mehr 9 08516 
Spiel und Leben ſtehen — .. (Aus der „Danz. Allg. Ztg.“) (8916 


* Fordon, 21. Juli. Dem Beſitzer Oskar Wedler in 
Ober⸗Strelitz iſt auf ſeinem Grundſtück in Sophiental bei 
Fordon eine Scheune nebſt Stallung mit voller Ernte nie⸗ 
dergebrannt. Verbrannt ſind etwa 70 Zentner unaus⸗ 
gedroſchenes Getreide und einige Maſchinen. Kinder, die 
am Giebel der Scheune mit Streichhölzern ſpielten, haben den 
Brand verurſacht. Die Gebäude ſind mäßig verſichert, die 
verbrannte Ernte war nicht verſichert. Wedler iſt im vorigen 
Jahre ſchon ſchwer getroffen worden, da ihm die Ernte auf 
dem an der Weichſel gelegenen Lande durch Hochwaſſer ver⸗ 
nichtet wurde, und auch in dieſem Jahre war die Ernte dort 
dem Hochwaſſer ausgeſetzt. 

* Inowroclaw, 21. Juli. Das 50jährige Geſchäfts⸗ 
jubiläum begeht am 23. d. M. Herr Mühlenbeſitzer Heinze in 
Lindental (Krusza duchowna). Das Heinzeſche Mühlen⸗ 
unternehmen wurde am 23. Juli 1875 vom Vater des jetzigen 
Beſitzers angekauft und hat ſich zuerſt unter Leitung des 
Vaters und dann des Sohnes einen bekannten und ge⸗ 
achteten Namen bei der Bevölkerung unſerer Gegend er⸗ 
worben. 0 0 

1 Lobſens (Lobzenica), 20. Juli. In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche wurde mit der üblichen Feier eine Krieger⸗ 
3 enthüllt, ebenſo auf dem Friedhofe ein Gedenk- 

ein. 

* Oberſitzko, 20. Juli. Der Unfall bei Obrowo, dem der 
Gutsverwalter Sagert zum Opfer fiel, hatte nach der 
„Prawda“ noch weitere ſchlimme Folgen. Auf MR 1 7 
einerze 
Stadtkommandant von Poſen, und ſein Vetter, Direktor 
einer Abteilung des Banku Gospodarſtwa Krajowego, 
Roszyld. Nachdem Sagert den unglücklichen Sprung getan 
hatte, geriet der Wagen in einen Graben, wobei die beiden 
Genannten hinausflogen. Piekucki brach beide Beine, 
Roszyld erlitt andere ſchwere Verletzungen. 

* Poſen (Poznan), 20. Juli. Aus Lodelinſart in Bel⸗ 
gien ging, wie das „Poſ. Tagebl.“ berichtet, dieſer Tage 
einem hieſigen Kaufmann ein Brief mit folgender Aufſchrift 
zu: Herrn.... . . in Poſen, Allemagne, Preußen. An 
dem belgiſchen Abſender ſcheint der Verſailler Friedensver⸗ 
trag ſpurlos vorübergegangen zu ſein. 
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„Wenige der modernen 


Briefkaſten. 


P. 15. Darüber, ob die Staatsbeamten und Penſionäre eine 
Aufbeſſerung ihrer Bezüge zu erwarten haben, ſind wir Auskunft 
zu geben ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage. 

A. G. 20. 1. Mit 15 Prozent. 2. Nach dem Grundſatze „qui 
tacet, consentit“ — wer ſchweigt, iſt einverſtanden — müßte man 
annehmen, daß der Gläubiger den Betrag angenommen hat. Das 
mit wäre die Sache erledigt. Aber der Sicherheit wegen wäre es 
doch zweckmäßig, bei der betr. Kae dieſerhalb anzufragen. Das 
aufgewertete Kapital würde 7407 Ztoty betragen. 3. Unſerer Ans 
ſicht nach hat die Verſicherungsbehörde in dieſem Falle Recht. Sie 
at erſt dann die Verpflichtung, Altersrente zu zahlen, wenn der 

erſicherte mindeſtens 1200 Marken geklebt hat. Der Selbſtver⸗ 

ſicherer braucht zwar nur alle 2 Jahre 20 Marken zu kleben, 
um ſeine Verſicherung aufrecht zu erhalten, er kann aber die 
Karte voll ausnutzen alſo wöchentlich eine Marke kleben. Im 
vorliegenden Falle hätte der Selbſtverſicherer in den Jahren der 
Selbſtverſicherung nicht nur alle 2 Jahre 20 Marken, ſondern ſoviel 
Marken kleben müjjen, um mit dem 65. Lebensjahre die geſetzlich 
geforderte Anzahl zu erreichen, nämlich 1200. Es bleibt dem Be⸗ 
treffenden nun nichts weiter übrig, als ſeine Quittungen zurück⸗ 
zufordern (die Verſicherungsbehörde muß ſie zurückſenden) und 
wöchentlich ſe eine Marke weiterzukleben, bis 1200 Stück geklebt 
find. Die Tatſache, daß der Betreffende Reichsdeutſcher iſt, ändert 
nichts an der Rechtslage. 

F. K. R. Wir kennen leider die fragliche Kaſſe nicht und 
Gela auch nicht, welcher Art das Guthaben von 612,50 war, ob 
Gehaltsanſpruch oder Spareinlage, und ſind deshalb auch nicht in 
der Lage Seen Auskunft zu geben. 

W. Kl in O. Sie haben von Ihrem Reſtkaufgeld und den 
90 000 Mark Kindergeld, zufammen 122 000 Mark = 101 660 Zloty, 
60 Prozent zu beanſpruchen, was ausmacht 60 996 Zloty. 

F. T. B. 1. Die Forderung wird mit 60 Prozent aufgewertet; 
das beträgt in Ztoty 2221480 Zloty. 2. Etwaige rückſtändige 
Zinſen har mit 5 Prozent von der aufgewerteten Summe zu bes 
rechnen. Eine etwaige Inanſpruchnahme höherer Zinſen nach der 
Umrechnung hat eine Vereinbarung zwiſchen den Parteien zur 

orausſetzung. 

. S. Solche Firmen find uns nicht bekannt. 

D. in O. Unſerer Anſicht nach fallen ſolche Kautionen unter 
§ 41 der Verordnung vom 14. 5. 24, d. h. fie werden nicht auf⸗ 
aufgewertet. 

3 St. N. Es ift uns nicht klar geworden, worüber Sie eine 
Auskunft haben wollen. 

M. in L. Wir würden Ihnen raten, mit beiden Händen 
uzugreifen, denn das Angebot iſt gut, zumal die letzte Poſt, die 
te eingezahlt haben, der Aufwertung überhaupt nicht unterliegt 

und nur ½ 31. wert iſt. Am zweckmäßigſten wäre es geweſen, 

das Geſchäft dadurch abzuwickeln, daß Sie die Summe, die man 

Ihnen bot ſich gleich auszahlen liezen. 

H. R. in L Von dem jetzigen Beſitzer können Sie mehr als 
18% Prozent nicht verlangen, dagegen haben Ste gegen den per⸗ 
ſönlichen uldner, das iſt Ihr erſter Käufer, Anſpruch auf etwa 
60 Prozent der Summe, abzüglich der 18 Prozent. Nach der 
8 können Sie eine höhere Verzinſung beantragen. Zus 
läſſig find 24 Prozent. 

D. in B. 1. Der Erbſchaftsſteuer unterliegt natürlich nur das 
wirklich Geerbte. Über die einzelnen Steuerſätze erkundigen Ste 
ſich am beſten direkt bei der zuſtändigen Steuerbehörde. 2. Es 
wird zunächſt die Höhe der Forderung feſtgeſtellt nach dem Stande 
des Tages, bis zu dem die letzte Amortiſationsrate bezahlt worden 
iſt. Der aus der Umrechnung ſich ergebende Zioty⸗Betrag wird 
verzinſt und amortiſiert, wie ein neues Darlehn zu den 10 5 en 
Bedingungen. Die rückſtändigen, noch nicht verjäßrten Zinſen, 
ſowie die bis zur Fälligkeit der erſten Amortiſationsrate laufenden 
werden ebenſo wie das Kapital um⸗ und dieſem zugerechnet. 
9. Wir halten die beiden Hypotheken von je 1500 Mark für Reſt⸗ 
kaufgeld; dieſes wird mit etwa 60 Prozent aufgewertet. 4. Wenn 
bei der Eintragung nichts beſtimmt wurde, das dem entgegenſtehen 
würde, kann das Geld bei der Gerichtskane deponiert werden. 
Wenn es ſog. Kindergeld iſt, dann find 60 Prozent zu zahlen. 

A. K. in K. Aus Ihrem Schreiben vom 11. 6. d. J. haben wir 
leider nicht erſehen können, welche Auskunft Sie haben wollen. 
Wem gehört ſodann die Gaſt⸗ und Landwirtſchaft, von der Sie 
ſprechen? Hat fie vorher der Familie gehört, für die ſetzt 18 000 
und 4000 Mark eingetragen ſind? Das ſind alles Fragen, die Sie 
15 uskunft geben 
ollen. 


n Een können die Hypothek . e eee 


lo, als letztes Gaſtſpiel des Schauſpiel⸗Enſembles 


Von den polniſchen Warenmürlten. 


Der Textilwarenmarkt befindet ſich gegenwärtig in 
der Zwiſchenfaiſon, die durch gänzliche Stille gekennzeichnet iſt. 
keine größeren Ab⸗ 


Zloty. Atlos 1,20 Zloty; für Poznanskiwaren: „Tiroler 
Leinwand“ je Stück zu 17 Meter „80“ 20,80 Zloty, „90“ 22,25 —22,50, 
Nips 1,50 je Meter, „Tyk“ „18“ 1,35 Zioty, „20“ 1,40—1,45 Blotn. 
In Kammgarnwaren herrſchte vollſtändige Stille. Von den Pro⸗ 
duzenten werden bereits Vorbereitungen für die Winterſaiſon 
getroffen, die infolge gänzlichen Ausverkaufs der vorjährigen Bote 
räte eine günſtige Preisgeſtaltung erwarten läßt. 

Auf dem Ledermarkt iſt die Lage im allgemeinen unver⸗ 
ändert. Der Bargeldmangel erſchwert nach wie vor den Handel 
und die Produktion, der die nötigen Betriebsmittel fehlen. Die 
ungünſtigen Zahlungs⸗ und Kreditverhältnine erleichtern die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz bedeutend, die auch durch die Zollerhöhung 
für Galanteriewaren von 100 Prozent nicht abgeſchwächt wurde. 
In Maſſen wird Sohlenleder eingeführt, für welches der Einfuhr⸗ 
Fr nicht erhöht worden iſt. Eine Ausdehnung der inländiſchen 

roduktion erwartet man von dem polniſch⸗deutſchen Zollkrieg, der 
ja in dieſer Richtung wirken ſoll Die Preiſe weiſen nur geringe 
Schankungen auf; e 3 wurde gezahlt in Dollar für ſchwarzes 
Chevreauxleder 0,25—0,35, Chevreaux bunt 0,90—0,50, Juchten 
11,65, Sohlenkroupons 1—1,15, Boxcalf 0,30—0,85. 

Der Handel mit Schreibmaterialien leidet ſowohl im 
Groß- wie auch im Kleinhandel an einer ſchon längere Zeit dauern⸗ 
den Stockung, hauptſächlich wegen der Zahlungsſchwierigkeiten. 
Die Vorräte find groß. Die Exvortausſichten nach Rußland haben 
enttäuſcht, fo daß viele Exporteure ihre Geſchäfte Tiquidteren 

mußten. Der Papierhandel iſt ſehr belebt. Es mangelt an 


manchen in⸗ a/ dhe Papierſorten. 
Wirtſchaftliche Nendſchau. 


Die ruſſiſche Maſchineubauinduſtrie kommt zur Königsberger 
Herbſtmeſſe. Die Zentralverwaltung der ſtaatlichen vereinigten 
Maſchinenbauwerke Rußlands“ — Gomſa —, die Zuſammen⸗ 
fafiung der geſamten Maſchinenbauinduſtrie Rußlands, wird an⸗ 
läßlich der Eröffnung des neuen „Hauſes der deutſchen Technik 
im Oſten“ einen Präſidenten und drei Ingenieure zur Königs⸗ 
berger Herbſtmeſſe (16.—19. Auguſt) entſenden, 


Toldmar““, 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
98,85 Geld, 99,10 Brief: Scheck London 25,20 Geld und Brief. — 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld und 
Brief: Berlin Reichsmark 123,286 Geld, 123,694 Brief; Warſchau 
100 Zloty 98,82 Geld, 99,08 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
W 1 in dag Mort 21. Juli 20. Juli 
de Geld Brief Geld Brief 
— | Buenos-Aires „1 Peſ.] 1.693 1,697 
73%] Japan .. . . 1 Hen] 1733 | 1,737 
— | Sonftantinopel 1 t. Pfd. 2.317 2.327 
5 / London . 1 Pfd. Strl. 20,391 20.743 
3.5% [Neuvork . . 1 Doll.] 4.155 4,205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.495 0.497 
4% ] Amfterdam .. 100 Fl.] 168.54 | 168,95 
S 6.69 6.71 
5.5% ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.48 19.50 
9 ¾ ] Danzig. . . 100 Gulden 80.85 81.05 
9% J Selſingfors 100 finn. M. 10,575 19.814 
2% ] Italien .. . . 100 Lira 15.585 15.825 
7°/,| Fugoflavien 100 Dinar 7.36 7.38 
7 % J Kopenhagen. . 100 Kr.] 81.35 91.61 
9%] Liſſabon .. 100 Eleuto] 20,725 | 20,775 
6 %] Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 768.95 77.15 
2 / Paris. 100 Fre. 19,83 19.87 
7% Prag.. 100 Kr. 12.43 12,47 
4% ][ Schweiz. . . . 100 Fre. 81,42 81.62 
10 % ] Sofia. . 1900 Leva 3.03 3.04 
5 % Spanien . 100 Peſ.] 60.67 60.83 
5.5 % ] Stockholm. .. 100 Kr.] 112,81 | 113.09 
9 ¾ [ Budapeſt. . 10000) Kr. 5,835 5.915 1 1 
11% [ Wien . . . 100 Sch.] 59.062 | 59,202 | 59.062 | 59,202 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 


kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling W, 27, 100 franz. Franken 


24,61, 100 Schweizer Franken 100,95. 


Aktienmarkt. 7 


Kurſe der Poſener Börſe vom 21. Juli. Bankaktien: 
Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 4,50. Bank Zw. 
Spökek Zarobk. 1.—11. Em. lexkl. Kupon) 7,50. Polski Bank 

andl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 3,70. Porn. Bank 
temian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. — Induſtrieaktien: 
Browar Krotoszynskt 1.5. Em. 2,00. H. Cegielski 1.—10. Em. 
(50 31.⸗Aktie) 17,25. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,45. Goplana 
1.8. Em. 6,25. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Hartwig Kantorowiez 
1.—2. Em. 4,00. Iskra 1.—6. Em. 2,00. Luban, Fabryka przetw. 
iemn. 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 100. Dr. Roman May 1.—5. Em. 

„00. Miyn Siemianski 1.—2. Em. 1,40. Miynotwörntia 1.—4. Em. 
0,50. Plötuo 1.—3. Em. (exkl. Kupon 0,12. Wytwornia Cbemiczna 
1.—6. Em. 0,32. Zjed. Browry Grodziskie 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 
1,50. Tendenz: etwas ſchwächer. 0 


Produktenmarkt. ! 


Danziger Produktenbericht vom 21. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. flau 
16—17, Weizen 125—127 Pfd. flau 15,50—16, Roggen flau 14,75 bis 
16,50, Wintergerſte flau 12,25—12,75, Hafer ſtetig 15,60—15,80, kleine 
Erbſen ſtetig 13—14, Viktorigerbſen feſt 15—17, Roggenkleie ſtetig 
11,75, Weizenkleie ſtetig 11,75, Weizenſchale ſtetig 12. 

Berliner Produktenbericht vom 21. Juli. Amtliche Produkten. 
notierungen per 1000 Kg ab Stationen. Wetzen Lieferung Juli 
267265, 242—239, Tendenz matt, Roggen märk. 193 —197, Liefe⸗ 
rung Juli 207,50—207,195—193, matt, Winter⸗ und Futtergerſte 
200—215, neue 186—192, matter, Hafer märk. 248-255, Lieferung 

ult 188,50 —180, ſtill, Mals loko Berlin 214-216, Juli 202, be⸗ 
auptet, Weizenmehl für 100 Kg. 33,50—93, ruhig, Roggenmehl 
1 matt, Weizenkleie 13,25, ſtetig, Roggenklele 13,50, 
etig, Raps für 1000 Kg. 940—345, matt, Vittorigerbſen für 100 Kg. 
96.9 50, kleine Speiſeerbſen 25—20,50, Futtererbſen 29— 20,50, 
ge en 
upinen 12—18, gelbe Lupinen „50, Rapskuchen „ 
Leinkuchen 22,70—22,80, Trockenſchnitzel prompt 11 11,60, Zucker⸗ 
11 55 5 17,50—19, Torfmelaſſe 9,60—9,75, Kartoffelflocken 23,50 
is „ 


„25, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


uptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
1 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
r odzli: Druck und 


nzeigen und Reklamen: E. 95 


Berlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 115. 


Dankfagung. 


x Für die herzliche Teilnahme und 
die vielen Kranzſpenden beim Hin⸗ 
ccheiden unſerer lieben Tochter jagen & 
wir allen Verwandten u. Bekannten, R 
dem Kirchenchor „Groß „Böſendorf“, 
beſonders aber Herrn Pfarrer An⸗ 

nuſchek, Gorsk, für die troſtreichen 
Worte am Sarge unſeren 
innigſten Dank. 
Die trauernden Eltern 
Guſtav Jabs u. Frau. 


Toporzysko, den 21. Juli 1925. 


Rechtshilfe 


auch in den e } 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags- Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Reen- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


St. Banaszak, Bydgoszoz 


ul. Gieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 8093 


emaillierter Kochh herd 


146464 em, mit 3 Kochlöchern, 2 Bratöfen, 
Märmeichrant, Waſſerkaſten, wie neu, verkauft 
1 äußerſt preiswert; 


eiſerne Kochherde 


nach weſtfäliſcher Art, kleine und große aus 
e eigenen Werkſtätten: 
Bratöfen in verſchiedenen Größen, trans⸗ 
portable Kachelöfen in reicher Auswahl, 
bietet an zu den billigſten Tagespreiſen 


Oskar Schöpper, Zduny 5. 

Werkſtatt für Ofen⸗ und Herdbau. 5140 
Uebernahme u. Ausführung v. Töpferarbeiten. 
— — 


optanten 
und 
Auswanderer 
sichern sich beste Ausführung ihrer 
Transporte 
durch die 
altbewährte page = hehe 
F. Wodtke, Bydgoszcz 
ul. Gdaneka 13/2. Tel. 15 u. 16. 
Meine Firma ist Spediteur für das Ge- 
veralkonsulat Posen und andere Konsu- 
late, für. das Reichsentschädigungsamt 
für Kriegsschäden 
Eig. guteLagerräume in: Schneide- 
mühl, Frankfurt a. J., Hamburg, Berlin. 
ohnungstausch 5928 WE 


nerbennter |, ei e 


in Entſchädigungsſach. 
39 J. alt, engl, u Sultan Paul, 2 Nieder: 


paſſ. Damenbekanntſch. 
zw. bald. Heirat. Gef finow_b. Hobenfinom. 


low gerade Gemeinſchaft \- 
. C 8h en dec. Deulſch. mae 
d. Bl. Strengſte Dis⸗ vermittelt 
kretion zugeſichert. 

In Neuland 


F 
smann von 30 j 
‚Jahr, aufw. Gelegenb. Rückporto beilegen. 


95 5 ne Bohn Achtung 2 


Optanten! 


e oa 


Danzig, m. 
1 5 = 100 .. 15 voller Errichtung 


für 2500 zt abzg. Ver⸗ 


! Alteingeieilene Firma 
mit bedeutend Grund⸗ e 


0 ef ion Peter 
theken bezw. Bank⸗ je} enen 
garantie) bis 7 ilchreicher Gegend 


21 30000 


Bargeld, auch geteilt, 
bei hohem Zinsfuß. 
Offerten an die Exp 
d. Ztg. unter S. 8800. 


2000 21 Diierten an on 
open e, pow. Ino⸗ 
5 mein . 5 wroclaw. se 


1 18 rund ſtück 


e Achtung! 


92-3000 zı Optanten 


ſucht altes, gejundes| Solider Kaufmann 
Geſchäfts unternehmen ſſucht ein 1 5 
gegen Sicherheit. Off. übernehmen, 

U. welcher Branche 

v 5 5 re Lromberos 


a 1—5 57 
| 3 so an die Ge 
k Ph äftsftelle d. Zeitung. 


such 3. tauf, atrta | Khäftsitelle d. Zeitung. 
orgen roßes 

f e, 130. DUDOGOEN |: 
Bedin a 

Geb, Ang. Felt reine Raſſe, zu verkfn. 


Offerten unt. M. 5 1 — Sniadeckich (Eliſa⸗ 
Ei Geibel tel d. d. 810 bettzſtr.) 22, im Hofe. 


Gutgehende 5729 


ahnpraxis 2 junge Ziegen 


mit Wohnung ſofort au ante RB EN 3. Vrk. 
verkaufen. in ffert. unt. Friedhof 5874 


8.8820 5. Gesch. d..“ Wilezal-Budgosacp .1Z 


9 1 Bücherrevisor 1 
Singer, 
e Kordeckiego 16. 0 


= Onlsbriau) In Wannen 


Gebäude. Preis 150000,—, Anzahlg. 8 Wenig gebrauchter mit Zubeh. gegen 5-6] 


5 t. deshalb ſteuerfrei. faft neuer Zimmerwohng. Trage N 
3 Wee 9116 Walter. 1 W 18.0 3 Aae e Ang. u. N Original 
ar en Bu Mat L u ee Am amerikanische 
Achtung! Achtung sue. Suche in Wan N f 
[Oytanten. welche ſich in Berlin eine Exiſtenz ee oda 5 rn ine a oder 2 1 N rei l 6 
gründen wollen, wenden ſich zwecks Ankauf mäßiger Preis. leere Zimmer. An⸗ 5 K ET 


von Geſchäften jeglicher Art mit anſchließender, Poznanska 18, Tel. 523. gebote m. Breisang. an 


. Tilitz & Co Berlin, Motorrad⸗Sport⸗ Kordeckiego 23, Il. 
5 2 


egen Fortzug billig] 


zu ſofort an ſchnellent⸗ 3 
in 


55 e „ ner teen — Sommers ——— rmngen 


tung! mit tr nn ug 
Morgen, Donnerstag, 23. d. Mts., vorm. 11½ Uhr, 
erfolgt die 


— Eröffnung rn 


unſeres reich aſſortierten 


Handels⸗Hauſes 


Konfektion :: Wäſche und 
Weißwaren. 


Eine langjährige Praxis ſowie Verkehr in Induſtriekreiſen dieſer 
Branche geben uns die Möglichkeit, ſelbſt den eee Anſprüchen 
gerecht zu werden. 8917 


Ed. Schoen i Gla, Aydgoszcz 


Telefon 768-187. GLATN Nynel 7. Telefon. 768.187 
Fachmänniſche Bedienung! Konkurrenzloſe Preiſel 


| Geschäfts-Verlegungil | 
Meiner werten Kundschaft von Bydgoszez = Umgegend 
zur gefälligen Kenntnis, daß ich vom 23. Juli d. J. ab mein 


Leder- und Schuhwarengeschäft 
nebst sämtlichen Schuhmacherbedarfsartikeln | 


von der ulica Torunska nach dem ZboZowy Rynek 11, 
Ecke ul. Szpitalna, verlegt habe und bitte, mein Unter- 
nehmen auch fernerhin freundlichst unterstützen zu wollen. 


5922 ae oll EM) am Per line. 


DELL 


eee eum 


unuunnu nut 


| Hebamme Nene Setreidemäher 
ernten ſo wie Erſatzteile 


RN. Skubinska, far verſchiedene Syſteme find zu haben. 8842 


| 
mbh 4 Sek Carl Erdmann, Kcynia. 
! 


A Ostbank für Handel und Gewerbe 
| Depositenkasse Schneidemühl | 
mit 
Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl 
empfiehlt sich zur 


Erledigung aller bankmässigen 
Geschäfte 


insbesondere zur 


Umwechslung ausländischer Geidsorten 


Polennoten, Dollarnoten usw. 
Annahme von Spareinlagen 
"zu höchsten Zinssätzen 


Postscheckkonto Berlin 64 661 8897 


nue nung mmm 


een 


munen nnen 


unn 


— — umme 


e Wohtungeit 


ebsfähig, verkauft] 8 } 
12 Zu verkäuflich . für 000 2. ir 5558| Tauſche hübſche 


500 Morgen Acker, Wieſen und Weiden, gute Roms, Strzelnd. 3: Zimmerwohnung 


ſofort beziehbarer Wohnung nur an Frl. Geicke, 0 e 3 


Seitenwagen 3 

Motzſtraße 73; Am Nollendorfplatz. neueſte Form, vrk. 1 Zimmer U. Küche 
Riemer, Hetmanista 16. a. Portierwohng. 3.vım. | 
1 H.⸗ u. D.⸗Fahrrad, Off. u. D. 5932 g. d. G. d. 3. 


P. Sommerfeld i , Geſchafts-⸗ 


N * 
Bettſtell zu verkaufen. 
G 7 Fehlauer, 8025 Räume Harris 
Tianofortefabrik _ Ehwntowo 13a. _ im Zentrum der Stadt, ; 
Derkaufsiokof Gebraudter _ in lebhafter Geichäits- 4 in neuester Ausführung. 


in Bydlgoszcz 


nur ul. Sniodechich 56 Zwiazkowa Centrala Maszyn 


an der ul. Gdarska 2222 Seinwaflertfjet By 2228 Tow. . 5 g 
Automobilmotor Geräumige, begueme Poznan, la jazdowa 9. mm 


Gebrauchte, gut W e 


8910 13 26 P. S. 18.1 Verkauf. 0 1 
Gdalsra A 5919 li ie % 
e eee 
Gebr. Kleereiber 5351 nahe am Gericht geleg., 
Victor, gut erhalten, vorzü lich für Rechts⸗ 


. nee en ra ern Gre 
uk 2 
unter günſtigen Zah-|anwaltbüros geeignet, 
lungsbedingungen zuſſofort zu vermieten. 


verkaufen. Alsleben, Offert. an „Par“ Byd⸗ 
Witoldowo b. Gogolinek ——5 e 
Room Folonobie“ unter Nr. 471/11. egg 


l. unter günſtigen Bedingungen omg E Werlſtattraum 
Fritz ee erben Tezew. 5 (N Aim, 19-21] für Pille Broduktion, J 


leiſtend, wenig ge⸗ verm. Hdanska 48, 

A De und fo aut mo 5—6. 2520 

neu, wegen bgabe 

einer Pachtung 3. verk. 

Stockmann, Olszewia, 
Dr en 


| Omnibusse Brohes Sn © 


Letnisko Kapielowe Brzoza 
jeden Sonntag u. Donnerstag 


HONZERT 


Autobusse (Station Klarissenkirche) verkehren jede Stunde. 
Abfahrt der Zuge ab Bydgoszez: 6° 10% 12° 14% 1946 u. 21% 
1 Abfahrt ab Brzoza: 18” 20% 22%, | 


mit 15 Sitzplätzen, 2 wenig gebrauchte r. em. Warminskieg. 3. 
und einige neue, unter günstigen Bedin- ebr., transportabler Fr 861 5 ee ri 11:1: ̃¼—— nanum 9 
Suche deutſche D Ger 


gungen sofort zu verkaufen, Näheres od. 1 * Sniadeckich 52, I r. 5770 


20 0 8907 
Probierstube Jagpit Kal. 16, MöBl, immer von fof.| 1 6 Ulm All pi! zur 8 
\ . . Offert. u 1. ieten, eutſchen Spra 
Hartwig Kantorowiez,Bydgoszez | 8 Send en bie U d 2. 8201. Jede 1. | ! e Of, u. 05 
ö Plac Teatralny 3. Tel. 724. 8008 Verſtellbare Ge. möbl. 3. 15 bee Seren an bie eee e 


v. 1.8. 3 5917 545 ene doe 

erf f 1 47 7 

; Öfielbet-Bülle Seesen 1 tohus-Verkehr a 
Altes trodenes 8881 Möbl. 3. v. ſof. z. pm; 5016 auch e aer 


auch nach 
übern. J. Szulezew', 


0 wird zu kaufen geſucht. Jackowskiego 14, ki, | 
We iR buchen holz Bea 1 8 Bydgosztz- Tucho] N] Dworcowa 75 10 | 
ſofort zu kaufen geſucht. Wegen Aufgabe 2 I 
Leibitſcher Mühle mein. "Dettiliation abe Möbl. Zimmer Mulſche Mühe 1 
ich Flaſd Voſten ſokort zu vermieten.] Aptahrt v. Bydgoszez Abfahrt v. Tuchola Bydgoszcz T. % 
Fla 2E S ulica Dwor⸗ (Brobiersib. de e (Markt) Dienstag, d. Jul 


cowa Nr. 76, 1. 5955 um 7 u. 10,30 vorm. um 7 u. 10,30 vorm. 
„1,30 u. 6,30 nachm. „ 1,30 u. 6,30 nachm. 


Torun, ulica Kopernita Nr. 14. 
ſowie einen 


ll Mane Kaufe Dee, Nell. „Apparat Möbl. Zimmer 


rkaufen. 3866 
Dr. em Warmideleg Aſchfüße zu verkaufen. 8900 v. 1. 8. zu vermieten. 
a geſucht: rie RER 3. Heistowski, Lidzbark. e it; II, r. 5934 
rle, dunkel po 
Büfett 


Danzigerſt. 153.50. 52 zu en 92 Oels in Schl. 
285 gearbeitete, Brillanten längere Jahre zu verpachten. (Auch geeignet verstärktes orchester se fen haben am Donne 
on 


Scharping, Steegen, a-Bor 
e eee Feen Hang. eg igarren 9 ri Frog. f 
preisw. 
Naclawirka 5, I, t. Raum für 50 —60 Arbeiter, große Ausdernungs-| 
Epaiielonnues 
14 21 zu verkauf. [kauft B. Sie für jede andere Branche.) Offerten an 8887 unter Leitung des Kapellmstr. Hrn. rare tag das Vorlaufsr 


Gebr, Möbel zu verk. 2 doc a 9. doch eh af ft f h N hf 8 
alienische Nacht |: 
Gold Silber. z09 möglichkeit, 3 ſehr gute Filialen, ſofort für 
178. 5881 Bahnhofſtr. 20 Hotelbeſitzer Otto Jung, Oels in Schl. 1 bei Illuminierung des Gartens bis 12 U auf ihre Plätze ⸗ 1 1 


